30. Jahrgang. Norgen⸗Ausgabe. 


Danziger EEE Zeitung, 


SEE NA 
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erg Die „Danziger Zeitung“ eeſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
M 16442. H 8 


ſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Die Motive. 
il wird darauf dingewieſen. 
daß 1 er —— Arbeiten zur Ster- 
reform ſchon wegen der gegebenen kurzen Zeit für 95 


Ber Sranntweinftener-Entwurf. 
(Schluß) 
Die Strafbeſtimmungen. 


815. (Strafbeftimmungen. Begriff der Verbrauchs⸗ 
efrandatton) Wer es unternimmt, die Vers 
drauchsabgabe vom Branntwein zu hinterziehen, macht 
ſich einer Defraudation ſchuldig. 
8 16 Eine Defraudation der Verbrauchsabgabe 
wird insbeſondere dann als vollbracht angenommen: 

, wenn obne den vorgeſchriebenen, von der Steuer⸗ 
bebörde genehmigten Betriebsplan oder an anderen 
Tagen, in anderen Räumen oder unter Benutzung von 
anderen Deftillirgerätben, als den in dem genehmigten 
Betriebsplan angemeldeten Branntwein gebrannt wird; 

2. wenn für kleine Brennereien ($ 11) durch Ver⸗ 
waltungsvorſchrift angeordnete Betriebserkläxungen nicht 
oder unrichtig abgegeben werden, beziehungsweiſe wenn 
vorgeſchriebene Brennereiregiſter nicht oder unrichtig ge⸗ 
führt werden; 5 

3. wenn alkoholhaltige Dämpfe, Lutter oder Brannt⸗ 
wein unbefugter Weiſe abgeleitet oder entnommen werden; 

4. wenn über den unter ſteuer licher Controle 
ſtehenden Branntwein unbefugter Weiſe verfügt wird; 

5. wenn von der Ve brauchsabgabe befreiter Brannt⸗ 
wein (8 1 Abſatz 4 Ziffer 2) zu anderen als den ge⸗ 
ſtatteten Zwecken verwendet wird. 

17. Der Defraudation der Verbrauchsabgabe wird 
gleichgeachtet: iR 

I. wenn Deftillirgeräthe, welche durch Anlegung 
eines amtlichen Verſchluſſes oder in anderer Weiſe durch 
Anordnungen der Steuerbehörde der Benutzung ent⸗ 
zogen worden find, unbefugterweiſe wieder in Betrieb 
genommen werden; 1 

2. wenn ein auf Grund der die Verbrauchsabgabe be 
treffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder der 
in Gemäßheit derſelben erlaſſenen Verwaltungs- 
vorſchriften angelegter amtlicher Verſchluß oder 
einer derjenigen Theile der Brennereigeräthe, eins 
schließlich der Branntweinſammelgefäße und des 
Meßapparats, aus welchen eine Ableitung oder Ent⸗ 
nahme von alkobolbaltigen T ämpfen, Lutter oder Brannts 
wein möglich iſt, unbefugterweiſe verletzt wird; 

3 wenn in einer Brennerei, in welcher ein Meß⸗ 


2 durch unbefugte Ableitung oder Entnabme von 

N Dämpfen, Lutter oder Branntwein oder 

durch abſt 1185 Störung des Meßapparats wird die 

Strafe des Thäters und der Theilnehmer ſtets durch 

eine Gefängnißſtrafe nicht unter einer Woche geſchärft. 
21. Im Falle der Wiederholung der Defraudation 

der Verbrauchzabgabe nach vorbergegangener Beſtrafung 

wird die im § 19 angedrohte Geldſtrafe verdoppelt. 

7 — fernere Rückfall Ban Geſängniß bis zu drei treffen unterlaſſen 

ahren nach ſich. Doch kann, unbeſchadet der Vorſchrift berftellen laſſen 

des $ 20, nach richterlichem Exmeſſen mit Berück. | wachſenen Aus lage 

ſichtigung aller Umſtände der Zuwiderhandlung und der | Beitreibung von Bo 

vorausgegangenen Fälle auf Haft oder auf Geldſtrafe | der letzteren. 

im doppelten Betrage der für den erſten Rückfall ange⸗ ö 29. (Subſidiariſche Vertretungsverbindlichkeiten 


darauf deſchränft werden mußten, nur eine fol 
Geſetzesvorlage {ertie zu ftellen, welche geeignet fei, d 
unabweißbaren Mebrausgaden des Reiches zu decken und 
ein finanzielles Berbältniß zu den Einzelſtaaten, deſſen 
friedigende Geftaltung bereits der Reichsbausbaltsctat 
für 1886/87 durch einen auf rund 32 000 000 & per⸗ 
anſchlagten, thatſächlich nicht eingetretenen und jetzt in 
das Gegentheil abgewandelten Mehrbetrag der Ueber. 
weiſungen über die Matricularbeiträge in Aus ſicht 
nehmen ließ, mindeſtens ſoweit zu beflern, daß auch in 
den Einzelſtaaten weiteren Verlegenheiten vorgebeugt 
würde, insbeſondere in Preußen der Staatshaushalts⸗ 
Etat nicht fernerhin mit einem alljährlich durch An⸗ 
leihe zu deckenden Deficit abgeſchloſſen werden müſſe. 
Hierzu erſcheine für die in der Branntweinſteuergemein⸗ 
ſchaft ſtehenden Staaten eine Mehreinnahme, welche 
binter 100000000 & nicht erheblich zurückbleibe. 
erforderlich und mit einer Reform der Branntwein⸗ 
beſteuerung wohl erreichbar. 
Im Einzelnen führt die Begründung ferner aus: 
Die bisherige allgemeine Befugniß zur belieoigen 
Ausdehnung beſtebender und unbeschränkter An egung 
neuer Brennereien werde durch den Entwurf in vollem 
Umfange aufrecht erhalten Jeder einzelnen Brennerei 
ſolle es auch künftig unbenommen ſein, beliebig viel 
Branntwein ſowohl für den Inlandsconſum als zum 
Zwecke des Exports herzuſtellen; der zu den Genuß⸗ 
ge in den freien Verkehr des Inlandes übergebende 
ranntwein ſoll jedoch einer Verbrauchsabgade unter⸗ 
worfen werden. Der Entwurf beabſichtige dieſe nicht 
nach einem einbeitlichen Satze, wie er zur Erreichung 
einer Mehreinnahme von dem verlangten Umfange 
erforderlich fein würde, ſondern für einen beft miten 
Theil der in den freien Verkehr des Inlandes 
tretenden Jahresproduction nach einem 3 
und für einen darüber hinausgehenden Theil 
derſelben nach einem höheren Satze au erheben. 
Bliebe jener Theil, wie er bei einer Bemeſſung von 
4% Litern reinen Alkohols auf den Kopf der Benöltes 
rung vorausſetzlich ſei, hinter dem Conſum einigermaßen 
zurück, fo werde die Differenz zwiſchen den beiden Abs 


drobten Geldſtrafe erkannt werden. „ drzer Perſonen) Gewerbes und Haudeltreibende, ein⸗ 
$ 22. Die Straferhöhung wegen Rückfalls tritt ein | ſchffeßlich der Vrennereibefiger, haften für ihre Ver⸗ 
ohne Rückſicht darauf, ob die frühere Beftrafung in] walter, Gewerbsgehilfen, ſowie für diejenigen Haus⸗ 
demſelben oder einem anderen Bundesſtaate erfolgt iſt.] gemoflen, welche in der Lage find, auf den Gewerbe⸗ 
„Sie ift verwirkt, auch wenn die frühere Strafe nur | ettzeb Einfluß zu üben, hinſichtich der porentbaltenen 
theilweiſe verbüßt oder ganz oder theilweiſe erlaſſen iſt, rauchsabgabe, ſowie rückſichtlich der Geldſtrafen, in 
bleibt dagegen ausgeſchloſſen, wenn feit der Verbüßung ] welche die ſolchergeſtalt zu vertretenden Perſonen wegen 
oder dem Erlaß der früheren Strafe bis zur Begehung] Baletzung der die Verbrauchsabgabe betreffenden Vor⸗ 
der neuen Strafthot drei Jahre verfloſſen ſind. ſchelſten dieſes Gefetzes und der in Gemäßbeit derſelben 
5.23. (Ordunngsſtrafen.) Zuwiderhandlungen gegen] erliſſeren Verwaltungsvolſchriften verurtheilt worden 
die die Verbrauchsadgabe betreffenden _ Beftimmungen ff Hierbei finden die Beſtimmungen im $ 66 des 
dieſes Geſetzes, ſowie die in Gemäßheit derſelben ] Gſſetzes vom 8. Juli 1868 entſprechende Anwendung. 
erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften werden, ſofern nicht 
die Strafe der Defrandation der Perbrauchsabgabe der⸗ 
wirkt iſt, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu fünfhundert chendlungen gegen die die Verbrauchsabgabe be⸗ 
Mark geahndet. Bein - enden Beſtimmungen dieſes Geſetzes, welche nur mit 
§ 24. Mit Ordnungsſtrafe gemäß $ 23 wird auch Ppungseſtrafe bedroht find, ſoll, wenn die Zuwider⸗ 
belegt: R ungen derſelben Art find und gleichzeitig entdeckt 

1. wer einem zum Schutze der Verbrauchsabgabe] werden, die Ordnungsſtrafe gegen denſelben Thäter ſo⸗ 

verpflichteten Beamten oder deſſen Angehörigen [wis gegen mehrere Theilnehmer zuſammen nur im eins 
wegen einer auf dieſelbe bezüglichen amtlichen [ mgligen Betrage feſtgeſetzt werden. 
Handlung oder der Unterlaſſung einer ſolchen 31. (Umwandlung der Geldſtrafe in Freiheits⸗ 
Geſchenke oder andere Vorthetle anbietet, verſpricht af i 
oder Sede ſofern nicht der Thatbeſtand des 8 333 en in Freiheitsſtrafen erfolgt gemäß SS 28 und 29 
des e vorliegt; 

2. wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu 
Schulden kommen läßt, durch welche ein folder Beamter 
an der rechtmäßigen Ausübung der zum Schutze der 
Verbrauchsabgabe ihm obliegenden amtlichen Tbotigkeit 
verhindert wird, ſofern nicht der Thatbeſtand der 88 113 
oder 114 des Strafgeſetzbuchs vorliegt. 


830. (Zufammentreffen mehrerer ſtrafbarer Hand⸗ 
gen) Im Falle mehrerer oder wiederholter Zus 


apparat aufgeſtellt iſt, Handlungen vorgenommen werden, 8 25. (Strafen für Brennereibeſitzer und Brenuerei⸗ andationen der Verbrauchsabgabe verjährt in 3 Jahren, . l . 10e 0 
welche die regelmäßige Thätigkeit deilelben zu fiören leiter.) Der Beſſder einer eee in welcher | Pieienige von Juwiderhandlungen, welche mit Ordnungs⸗ FFC 
eat wife oder ein Meßapparat, welcher unrichtig [eine, unbefugte Ableitung oder Entnab e bebrobt find, in einem Jahre. ; und ſittlichen Intereſſe des Volles liege, nicht hindern 
zeigt, wiſſentlich fortbenutzt wird; alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter Die Strafverfolgung auf Grund der Beſtimmungen andererſeſts aber den Spirituspreis wenigſtens für Be 


25 und 26 verjährt zugleich mit dem Eintritt 
jährung gegen den eigentlichen Thäter 

83. (Strafſachen.) In Betreff der Feſtſtellung, 
} ) - erſuchung und Entscheidung der Zuwiderhandlungen 
Werden in einer Brennerei aus beſonderen Anlagen m die die Verbrauchsabgabe betreffenden Beſtim⸗ 


wein oder eine abſichtliche Störung des Meß⸗ 
apparats ermittelt wird, iſt als ſolcher, unabhängig 
von der Verfolgung der eigentlichen Thäter, mit Geld 
ſtrafe von fünfzig bis zu fünfhundert Mark zu beſtrafen. 


4 wenn Jemand Branntwein, von dem er weiß oder 
den Umſtänden nach annehmen muß, daß binſichtlich 
deſſelben eine Defraudation der Verbrauchsabgabe verübt 
worden ift, erwirbt oder in Umſatz bringt. 

18 Das Daſein der Defraudation der Ver⸗ 


Tbeil der Production wieder gewinnbringend geſtalten 
und ſo dazu beitragen, die Verheerungen von einem 
großen Theil der heimischen Landwirthſchaft ah zuwenden. 
welche fonft durch die Einführung einer den Werth des 
Products weit Üderſteigenden und den Umfang ſeines 


brauchsobgabe wird in den durch die SS 16 und 17 ans | beſtehende heimliche Vorrichtungen zum Zweck der Ab⸗ Nen dieſes Geſetzes und die i mäßheit derſelben re . h ä 
8 Fällen lediglich durch die daſelbſt bezeichneten] Leitung oder Entnahme von alloholbaltigen Dämpfen, erſiſſenen eee 15 Bette der Straf⸗ F 1 
Thatsachen begründet Wird jedoch in dieſen Fällen [Lutter oder Branntwein, oder zur Störung des Meß⸗ 1073 Be und des Erlaſſes der Strafe im Gnadenwege | und mehr erſchwerenden Umftänden notbwendig ange⸗ 


die Vorſchriften zur Anwendung, nach welchen 
4 u wegen 3 umiderhandlungen gegen die 


re Die nach den Vorschriften dieses Sede 
verwirkten Geldſtrafen fallen dem Fiscus desjenigen 


ſeſtgeſtellt, daß der Beſchuldigte eine Defraudation der i i 
gefte aß ER a . ne fraudation der | apparats 8 fo 2 der eee un 


nnen, oder in 5 
ine folche nicht beabſichtigt geweſen ſei, fo findet nur taufend Mark. > 8 
eine Ordnungsſtrafe nach Maßgabe des 5 23 ſtatt. zird in einer Brennerei ein amtlicher Verſchluß 
25 819. . hen; ggg rn engen 9070 * ger Theile . 5 17 
er eine Defraudation der Verbrauchsabgabe begeht, iffer 2), aus welchen eine eitung oder Entnahme J Staates zu, 5 i idun 
dat eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem vierfachen Bes | von altobolbaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein erlaſſen Ran Behörden die Strafentſcheidung 
trage der vorenthaltenen Abgade gleichkommt, zum möglich iſt verletzt, fo trifft den Brennereibeſitzer als ſolchen 835. Jede von einer nach $ 33 zuſtändigen Behörde 
mindeſten aber fünf Mark beträgt. Die Abgabe ift | eine Geldstrafe ng bis zu zweihundertund⸗ wegen einer Zumiderbandlung gegen die Beſtimmungen 
außerdem unabhängig von der Strafe au entrichten. fünfzig Mark. Weiſt der Brennereibeſitzer in den Fällen] dieſes Geſetzes und die in Gemäßheit deſſelben erlaſſenen 
„Iſt ein Deſtillirgeräth unbefugter Weile zur Brannt⸗ der Abſätze 1-3 nach, daß die Zuwiderhandlung ohne [Verwalfungsvorſchriften einzuleitende Unterſuchung und 
weinbereitung benutzt worden, ſo wird die Verbrauchs⸗ ſein Wiſſen oder wider ſeinen Willen verübt worden iſt, u exlaſſende Strafentſcheidung kann auch auf diejenigen 
abgabe und die Strafe nach derjenigen Menge reinen ſo bleibt er ſtraflos. k \ beilnehmer , welche anderen Bundesſtaaten angehören, 
Alkohols berechnet, welche damit innerhalb drei Monaten $ 26. Brennereibeſitzer, welche den Betrieb nicht ausgedehnt werden. 
dei unausgeſetztem Betriebe gewonnen werden konnte, ſelbſt leiten, können die Uebertragung der ibnen gemäß Die Strafvollſtreckung iſt nöthigenfalls durch Er⸗ 
ſofern nicht das Geräth zu einem näherliegenden Zeit? 5 25 obliegenden ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit auf J ſuchen der zuſtändigen Behörden und Beamten desjenigen 
punkte amtlich noch unter Verſchluß gefunden worden einen im, ihrem Namen und Auftrage handelnden Bundes ſtaates zu bewirken, in deſſen Gebiet die Voll⸗ 
iſt, oder ſonſt eine andere Zeitdauer für die unbefugte | Blennereileiter bei der Steuerbehörde in Antrag bringen. ſtreckungsmaßregel zur Ausführung kommen ſoll. 
Benutzung nachgewieſen werden kann. Falls der Antrag genehmigt wird, geht die ſtrafrecht⸗ Die Behörden und Beamten der Bundesſtaaten 
Hat eine undefugte Ableitung oder Entnahme von liche Verantwortlichkeit, unbeſchadet der ſubſidiariſchen ſollen ſich gegenſeitig thätig und ohne Verzug den der⸗ 
alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein oder Vertretungsverhindlichkeit des rennereibeſitzers gemäß langten Beiſtand in allen geſetzlichen Maßregeln leiſten, 
eine Störung des Meßapparats ſtattgefunden. fo wird | $ 29, auf den Brennereileiter über. Die Genehmigung] welche ſich auf die Verfolgung von Zumiderhandlungen 
die Verbrauchsabgabe und die Strafe in der Art bes iſt jederzeit widerruflich gegen dieſes Geſetz beziehen. 
rechnet, daß für die dem Zeitpunkte der Entdeckung vor⸗ 8 Werden Brennereibeſitzer wegen Defrau⸗ $ 36 (Bertpeilung der Einnahmen aus der Ver⸗ 
bergebenden drei Monate der ununterbrochene Beſtan dation der Verbrauchsabgabe durch unbefugte Brannt» | Brandsabgabe) Der Reinertrag der Verbrauchsabgabe 
der Ableitung, Entnahme oder Störung angenommen weinbereitung, Ableitung oder Entnahme von alkobol⸗ | ift den einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der 
wird, ſofern nicht eine andere Dauer derſelben nachge⸗ | haltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein ($ ı6 Ziffer 1 matricularmaßigen Bevölkerung, mit welcher ſie zum 
wieſen werden kann. h bis 3) oder durch abſichiliche Störung des Meßapparats [Gebiet der Branntweinſteuergemeinſchaft gehören, zu 
Kann der Betrag der vorentbaltenen Abgabe nicht | verurtheilt, fo iſt ihnen zu unterſagen, das Brennereie | überweiſen, 
feſtgeſtellt werden, ſo tritt eine Geldſtrafe von fünf bis [gewerbe ſelbſt jemals wieder auszuüben oder durch Für die durch die Erhebung und Verwaltung der 
zu fünftauſend Mark ein. Andere zu ihrem Vortheil ausüben zu laſſen. Die | Abgabe den Bundesſtaaten erwachſenden Koſten wird 
1 — — — — — 3 Schuldſsen d. 5 1 ee zu Gunſten der non rag der vom Bundesrath zu erlaſſenden Be⸗ 
efraudation unter erſchwerenden Umſtänden uldigen Ausnahmen zu geſtalten. timmungen Vergütung gewährt. 
Nückfall) In Fällen der Defraudation der Verbrauchs⸗ § 28. (Executiviſche Maßregeln) Unbeſchadet der 8 8 a gewährt. 
PPC ³·1- e TNHTER Jrrãããüãũã HET GITTER ÄNEIETRUNGT PETER 


wertber Herr, der größte Stapelplatz für Getreide, 


ürden und der Geſammtbeit zum ſchwerſten 


richtet w 
Schaden gereich 


Bevbl ung ſei dergeſtalt aufzufe Daß hierbei di 
Bevölkerungsziffer aller jeweilig der Blanntweinſteuer⸗ 
1 zugehörenden Staaten und Gebietstheile in 
Rechnung zu ſtellen ſei, mithin die der niedrigeren Ver⸗ 
brauchsabgade unterliegende Geſammtjahresmenge mit 
der Aufnahme der bisberigen Zollausſchluſſe und dem 
Eintritt eines oder ſämmtlicher ſüddeutſchen Bundes⸗ 
naaten in die Branntweingemeinſchaft eine entſprechende 
Erhöhung erfahren würde. 
Da die Befugniß, einen Theil ihrer Production zu 
einem niedrigeren Abgabefage berzuftellen, nicht gleich⸗ 
ſam als ein ausſchließliches und dauerndes Realrecht 
mit den einzelnen jetzt beſtehenden Brennereien ver⸗ 
inüpft werden ſolle, vielmehr auch in dieſer Beziehung 
der an fi völlig unbebindert bleibenden Entwickelung 
der thatſächlichen Verhältniſſe immer Rechnung getragen 
werden ſoll, fo ſei die alle drei Jahre vorzunebmende 
Neubeſtimmung der in allen dann vorhandenen einzelnen 
Brennereien zu dem niedrigeren Abgabeſatze herzuſtellen⸗ 
den Branntweinmenge vorgeſehen. 

Fiur die Fälligkeit der Verbrauchsabgabe ſoll der 
Zeitpunkt maßgebend ſein, in welchem der Branntwein 
aus der ſteuerlichen Controle in den freien Verkehr 
tritt. Daraus folge die Verpflichtung zur Entrichtung 
der Abgabe für denjenigen, welcher den Branntwein zur 
freien Verfügung erbält, ſei dies nun der Producent 
ſelbſt oder erſt ein von ihm kaufender Händler oder ein 
ſpäterer Erwerber. Hierdurch und durch die weiter 
des dem praktiſchen Bedürfniß möglichſt anzu⸗ 
paſſende Stundung der Abgabe werde der nothwendige 


— . er Pig 
. ö 


beimlichem Herzklopfen geſtand ſie ſich ein, daß Rechten zu ſehen hatte, glitt an dem Poſtdampfer 


9) N it Nasdrus | dieſer Mann, der alles geſehen zu haben ſchien und] [den Sie weit und breit finden. In Weizen nehmen voıüber. Der befehls habende Offizier blickte auf 
N Die — 3 ufitia. ‚ verboten. | alles wußte, dem Ideal, das fie ſich von einem volls | wir die Concurrenz mit der ganzen Welt auf. | und grüßte mit augenſcheinlicher Befliſſenheit, als 
ach dem Amerikanischen des Henry W. Biſhop. endeten Weltmann entworfen batie, ſehr nahe kam.] Unſer fruchtbares Hinterland im Nordweſten ver⸗ | er unter den Paſſagſeren der zierlichen kleinen Ge⸗ 


(Fortſetzung.) 
ahre vergingen. 

„David Lane ſtieg von Stufe zu Stufe in feiner 
politiſchen Laufbahn. Das Vertrauen feines Vater; 
landes ſtellte ihn auf einen verantwortlichen Poſten 

Auslande: lange Jahre hindurch war er 
amexikaniſcher Geſandter in Paris. Seine Gattin 
ſtarb, ſeine Tochter Flora verheirathete ſich in der 

remde; feine ältere Schweſter übernahm die 

Führung ſeines Haushalts. So änderten ſich 
Menſchen und Dinge um ihn ber, und er ſelbſt 
wurde ein Anderer: er lernte vergeſſen. Wie ein 
ſchwerer Traum, wie etwas Unwirkliches dünkte 
ihm die Vergangenheit, wenn ſeine Gedanken ſich 
zu ihr verterken. Dort aber, jenſeits des Meeres, 
wo ſeine Wiege geſtanden hatte, barrte des Ent: 
1 4225 er Eides 50 verwahrt zubte e3 
rde in der ſicheren Hut der 

goldenen Gerechtigkeit. ja 8 


II. 

Auf dem Verdeck des zwiſchen Chicago und 
Keewaydin courſirenden ae u 
Hand eines Tages ein hochgewachſener junger 
Mann, der angelegentlich in die Ferne blickte. Er 
war gewöbnt, mit Nutzen zu reiſen, und alles um 
ihn her ſchien ihn mit jo lebhaften Intereſſe zu er⸗ 
füllen, daß die Heimathskunde feiner Reiſegefährtin, 
einer hübſchen, noch ſehr jungen Dame, die erſt 
vor kurzem das ſchulpflichtige Alter überſchritten 
baben konnte, nicht lange ausreichte, ſeine Wiß⸗ 
begierde zu befriedigen. Im Gegentheil geſchah es 
bald, daß er, anknüpfend an andere Gegenden, die 
er kennen gelernt batte, die Rolle des Erklärers 
übernahm. Mit Bewunderung lauſchte Miß 
Robinſon ſeinen Worten. Er imponirte ihr ſo ge⸗ 
waltig und machte einen ganz anderen Eindrud auf 
fie, als die Blüthe der männlichen Jugend, die ihr, 
der reichen Erbin, in Keewaydin buldigte. Mit 


ſtalt Miß Alicens anſichtig wurde. 

Die junge Dame erröthete ein wenig, als ſie 
plötzlich ihren glühendſten Verehrer, den Lieutenant 
Gregg gewahrte, und las, um ibre Verlegenheit 
zu verbergen, den Namen ſeines Schiffes, der auf 
dem Hinterſteven in großen goldenen Lettern 
prangte. 

lora Lane“ buchſtabirte ſie laut. 

5 r Begleiter, dem das kleine Zwiſchenſpiel 
entgangen war, kebrte ſich, als dieſer Name plötz⸗ 
lich an ſein Ohr ſchlug, mit einer ſchnellen Wen⸗ 
dung um und wiederbolte in überraſchtem Ton: 
„Flora Lane? Flo a Line?“ Dann, da er ſich 
ſeines auffallenden Benehmens bewußt wurde, 
fügte er erläuternd hinzu, daß er eine Dame dieſes 
Namens gekannt habe. „Sie gehörte einer ange⸗ 
ſehenen Familie an“, fuhr er fort, „und war, wenn 
ich nicht irre, in Keewaydin geboren und erzogen. 
Kein Wunder, daß ſich ihr Name hier erhalten hat.“ 

Alice horchte hoch auf. 

„O, wie intereſſant! Sie haben Mrs. Varemberg 
noch als Flora Lane gekannt? Sie iſt damals ent⸗ 
zückend geweſen, blendend ſchön, nicht wahr? Ich 
babe ſchon als Kind für fie geſchwärmt. Erzählen 
Ba mir doch, wie Sie ihre Bekanntſchaft gemacht 

aben?“ 

Sie war in ihrem naiven Eifer ſo allerliebſt, 
daß Barclay, wenn auch widerwillig, ſich entſchloß, 
ihr die gewunſchte Auskunft zu ertheilen. 

„In Paris, auf einem Ball bei einem hoch⸗ 

eftellten Beamten habe ich fie zum erſtenmal ge⸗ 
ehen“, hob er in Erinnerung verſunken, an. „In 
einem Palaſt der rue de Varennes fand das glän⸗ 
zende Feſt ſtatt. Ein reicher Damenflor war ver⸗ 
ſammelt, aber eine von ihnen fiel mir durch den 
Liebreiz und den Adel ihrer Erſcheinung vor allen 
anderen auf. Ich hielt ſie für die Blüthe irgend 
eines hochariſtokratiſchen, uralten Geſchlechts; aber 


ſorgt uns mit einem Getreide, wie es ſchwerlich 
noch einmal exiſtirt. Ein Getreide, ſage ich Ihnen, 
das Muskeln und Gehirn macht.“ 

„Ein großer Vortheil für die hieſige Bevölke⸗ 
rung, die ſich von ihm nährt“, ſagte der junge 


ann. 

Der Andere ſah ihn groß an. Dann lachte er 
laut auf. x 

„Sie meinen, daß es bei uns gegeſſen wird? 
Ausgezeichnet! hahaha! In Maſſen natürlich! 
Nehmen wir wenigſtens an, daß dies der Fall iſt.“ 
Nach einer Pauſe ſetzte er hinzu: „Sie beſuchen 
wohl ame erſten Mal unſere Gegend?“ 

„Allerdings“, antwortete Paul Barclay ge⸗ 
meſſen, indem er ſeine Aufmerkſamkeit von neuem 
dem Strom zuwandte, deſſen kaffeebraunes Waſſer 
von kommenden und gehenden Schiffen aller Art 
belebt war: neben den gewaltigen Pflügern des 
Meeres, den Oceanfahrern, tummelten ſich lang⸗ 
geſtreckte flache Obſikähne, flinke kleine Dampfer 
und Privat: Yachten. Vor den großen Dampf: 
krähnen lagen Schooner, Brigantinen und 
Barken zur Aufnahme des Getreides bereit, 
das ſich aus dem geräumigen Innern der 
Rieſenhebel wie ein goldener Strom in ſie 
ergoß. Längs der Ufer des Fluſſes erhoben ſich 
Speicher, deren plumper, aus gelben . 
aufgeführter Bau ſich in ſeinen Tiefen wieder 
ſpiegelte. Es war wenige Monate vor Schluß der 
Schiffahrt. Ein weicher Herbſtnebel, aus dem hier 
und da der ſchwarze Rumpf eines Schiffes empor⸗ 
ragte oder ein rothglühender Schornſtein und eine 
farbenprächtige Flagge auftauchte, breitete ſich wie 
ein Schleier über das bewegte Bild, das trotz 
ſeiner ſpeciell amerikaniſchen Eigenthümlichkeiten 
etwas von dem maleriſchen Reiz eines nieder⸗ 
ländiſchen Canals an ſich hatte. 

Das Wachtſchiff, das auf dem Fluß nach dem 


In der That legte die feine Liebenswürdigkeit 
ſeines Auftretens Zeugniß davon ab, daß er ſich 
von Jugend auf viel in den beſten Kreiſen der Ge⸗ 
ſellſchaft bewegt habe; vielleicht fehlte ſeinen ge⸗ 
wandten Formen nicht ganz eine leichte Zurück⸗ 
haltung, die jedoch nicht aus Ueberhebung hervorging, 
wenn er auch, wie alle intelligenten Männer, in dem 
Gefühl ſeiner eigenen Kraft beruhte. Er kam von 
San Francisco und hatte ſich feiner Reiſegeſellſchaft 
als Paul Barclay aus Newyhork vorgeſtellt. Jetzt 
lehnte er mit gekreuzten Armen an dem Geländer 
des Verdecks, in einer nicht allzu lebhaften Unter⸗ 
haltung mit Alice und ihrem Vater begriffen, 
während alle ſeine artigen Verſuche, auch Mrs. 
Robinfon ins Geſpräch zu ziehen, an der Schüchtern⸗ 
heit der von ihrer Familie wenig beachteten Dame 
ſcheiterten. Alice, die ſich von Anfang an bemüht 
hatte, die Aufmerkſamkeit des intereſſanten Fremden 
von ihren Eltern, beſonders von ihrer Mutter ab⸗ 
zulenken, deren geſellſchaftliche Verſtöße der größte 
Kummer ibres Lebens waren, entſchuldigte jene mit 
ihrer Kränklichkeit. 

„Mama iſt faſt immer leidend“, ſagte fie, und 
da der „Neptun“ gerade in die Stadt einfuhr, fügte 
ſie unvermittelt N „Sehen Sie, Mr. Barclay, 
dort liegt eine Inſel, die merkwürdigerweiſe eben}o 
heißt, wie Sie.“ 

Barclay nahm das Glas zur Hand, um mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit eine kleine Landzunge in 
Augenſchein zu nehmen, auf der ſich ein Häuſer⸗ 
complex um einen rieſigen, aus rothen Backſteinen 
erbauten Hochofen gruppirte. 

„Alſo das iſt Keewaydin!“ ſagte er. „Ein 
hübſches Städtchen.“ 

„Oho!“ rief Jack Robinſon, ein kleiner Mann, 
den man nie ohne ſeinen Taufnamen zu nennen 
pflegte, „ich bitte mit mehr Achtung von uns zu 
ſprechen! Wir ſind das amerikaniſche Odeſſa, mein 


und nützliche Theil des Spiri ushandels überall in den 
bisherigen Gelezſen erhalten und namentlich der Aus⸗ 
bildung eines Hänrlermonopols vollſtändig vorgebeugt 
werden, denn die bisgerigen Käufer würden weder ein⸗ 
zeln noch insgeſammt erheblich mehr Baarmittel als 
bisher zur Uebernahme des Spiritus von den Produ: 
centen bedürfen und auch innerhalb der Stu dungs friſt 
den übernommenen Spiritus in die eigentlichen Ver⸗ 
drauchscauäle ab ugeben vermögen. 

Die Feſtſtellung des erzeugten Branntweins nach 
Menge und Stärke in der Brennerei durch die Stener⸗ 
behörde und die demnächſtige Belaſſung des Branntweins 
unter ſteuerlicher Controle bis zur Entrichtung der Ab⸗ 

abe oder bis zum Nachweiſe feiner Verwendung zu 
euerfreien Zwecken erſcheine nothwendig, um für den 
etrag der Abgabe eine amtliche Grundlage zu ge⸗ 
winnen und die Erhebang der Abgabe zu ſichern. Wenn 
der Brennereibefiger nicht in der Lage wäre, den von 
ihm hergeſtellten Branntwein alsbald nach der ſtattge⸗ 
dabten amtlichen en zu verwerthen und in den 
freien Verkehr zu bringen, fo gewähre das Gele ihm 
oder ſeinem Rechtsnachfolger die Möglichkeit, den Brannt⸗ 
wein in offentliche Niederlagen oder unter amtlichem 
Mitoerſchluß ſtehende Prioaflager zu bringen. Der Ber 
ger des Branntweins habe ſodann die unbeſchränkte 
Wahl, ob er vom Lager aus den Branntwein gegen Er⸗ 
legung die Ver brauchsabgabe zu Genußzwecken in den 
freien Verkehr des Inlandes bringen oder obne jede 
Abgabeentrichtung ih zu ſteuerfreien gewerblichen Zwecken 
oder zur Ausfuhr abfertigen laſſen wolle. 

Derartige ſteuerfreie Lager würden auch dazu dienen, 
einem etwaigen Preisdruck der Händler entgegenzuwirken, 
indem ſie den Brennereibeſitzern die Möglichkeit bieten, 
eine günftige Gelegenheit des Aoſatzes abzuwarten. Auf 
die Lagerung und Berſendung der auf die Niederlagen 
gebrachten Brauntweinmengen ſeien die Grundläge in 
Anwendung zu bringen, welche für öffentliche und unter 
amtlichem Mitverſchluß ſtehende Lager im allgemeinen 
beſtehen. Insbeſondere werde danach auch der Abgang, 
welchen der Branntwein während der Lagerung in Folge 
von Verdunſtung, Einzehren und Leckage erleidet, von 
der Abgabe frei zu laſſen fein. 

Die auf die Reinigung des Branntweins außerhalb 
der Lagerräume und deſſen Bearbeitung für die Ausfuhr 
Bezug habende Beſtimmung des Geſetzes bezwecke eine 
weitgehende Berückſichtigung der für den Export arbeiten⸗ 
den inländiſchen Liqueurfabriken ſowie der Rectifications⸗ 
Anſtalten. Da beide während und nach der Bearbeitung 
den Branntwein unter ſteuerlicher Controle ſollen be⸗ 
laſſen können, ſo ſei der erſteren Induſtrie das gänzliche 
Außeranwendungbleiben der Verbrauchsabgabe in Aus⸗ 

cht geſtellt, die Rectificalionsanſtalten aber feien von 
er Notbwendigkeit befreit, für den während der 
Reinigung eintietenden Schwund die Abgabe zu ent 
richten; es ſei ihnen auch nach der Rectification die 
freie Verfügung darüber belaſſen, ob ſie den ver⸗ 
arbeiteten Branntwein gegen Erlegung der Abgabe in 
den freien Verkehr bringen oder ihn ohne Abgabe⸗ 
eutrichtung exportiren wollen 2 
Bezug auf die für den eventuellen Beitritt der 
ſüddeutſchen Staaten zur Branntweingemeinſchaft ges 
troffene Beſtimmung, daß die Geſammtjabresmenge, 
welche zum niedrigeren Abgabenſatze hergeſtellt werden 
darf, auf 3 Liter reinen Alkobol pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung bemeſſen werden ſoll, wird bemerkt, es entſpreche 
dies einer billigen Berüdfichtigung des Umfanges des 
bisherigen Brennereibetriebes in jenen Staaten und 
würde auch dem wirthſchaftlichen Bedürfniß genügen. 
Dieſes Ausmaß babe zugleich zur Folge, daß den 
Brennereien der ſeitherigen Brennereiſteuergemeinſchaft 
eine um rund 13% Mill. Liter reinen Alkohols größere 
Branntweinmenge zu dem niedrigeren Absabenſatze zuge: 
wire werden könnte, wie auch die Begründung zu $ 1 
ergäbe 

Was den vorausſichtlich zu gewärtigenden Ertrag 
betrifft, ſo wird derſelbe (wie ſchon erwähnt) im ganzen 
auf 143 400 000 mt. veranſchlagt, was nach Abzug 
des bisherigen Nettoertrages der Branntweinſteuer eine 
— . Mehbreinnahme von 96 400 000 Mt. ergeben 

e. 


Offieiöſer Preßkrieg. 

Wie des öfteren erwähnt, herrſcht ſeit einiger 
Zeit 1 der „Nordd. Allg. 818 und gen 
 officiöfen ruſſiſchen Zeitungen ein Streit über den 

Urſprung der Beſetzung Bosniens durch Oeſterreich. 
In dieſen Streit hatte auch der „Peſter Lloyd“, 
oder vielmehr deſſen Hintermann, der Graf Andraſſy, 
der bekanntlich zu der Zeit, als jene Ereigniſſe ſtatt⸗ 
fanden, die auswärtige Politik Oeſterreichs leitete, 
eingegriffen. Graf Andraſſy gab in dem Peſter 
Organ eine Darſtellung von dem in Frage 
ftehenden Vorgange, die erſichtlich beſtimmt . 
etwaigen für ſeine ſtaatsmänniſche Reputation be⸗ 
denklichen De aus den Angaben der 

N. A. Z.“ vorzubeugen. Die „N. A. Z.“ druckt die 
Per öff, nilichung im „Peſter Lloyd“, welche in be⸗ 
ſtimmten Punkten von ihrer Darſtellung abweicht, 
vollſtändig ab, um daran die Erklärung zu knüpfen, 
daß ſie ſich in keine Polemik mit dem ungariſchen 
Blatie einlaſſen, ſich vielmehr mit einigen Be⸗ 
richtigungen vegnügen will. 

Das officiöſe Organ bemerkt in dieſer Hinficht, 
daß es ihm auf die Priorität des Congreßgedankens 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland nicht ankomme, daß 
es aber feſthalte, daß der Congreß ein deutſches Be⸗ 
dürfniß nicht war. Fürſt Gortſchakow ſei ſaus Furcht 
vor einem Kriege mit England auf den Congreß ein⸗ 
gegangen. Ferner hält die „N. A. Z.“ an der Exiſtenz 
eines ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Separatvertrages über 
Bosnien feſt und nennt als Datum ſeines Ab⸗ 
C A DDD / YYY. 
fiehe da! Was erwiderte man mir auf meine Frage? 
Es iſt Miß Lane, die Tochter des amerikaniſchen 
Geſandten.“ 

„Waren Sie auch bei ihrer Hochzeit zugegen?“ 
fragte Alice geſpannt. „Sie ſoll großartig geweſen 
fein. Ich erinnere mich noch genau, daß die 

eitungen ſeitenlange Beſchreibungen über die Feſt⸗ 
lichkeiten, die anweſenden Gäſte und die wunder⸗ 
vollen Geſchenke brachten. War der Bräutigam 
nicht ein Belgier und ſehr reich?“ 

„Ganz recht. Varemberg galt für einen unge⸗ 
mein begüterten Mann und war, ſoviel ich von 
ihm weiß, ein angenehmer Geſellſchafter, der für 
Een ee eine beſondere Vorliebe an den 

ag legte.“ 

Nachdenklich ſah Alice auf die Spitzen ihrer 
zierlichen Schuhe nieder. „Ja“, ſagte ſie, „hier 
erzählte man ſich überall, was für eine glänzende 
Partie Flora Lane gemacht habe. Schade, daß 
das Ende ſo wenig dem Anfang entſprochen hat.“ 
Sie ſeufzte, und als Barclay ſie . e 
Theilnahme anblickte, fuhr ſie fort: „Sie iſt jetzt 
ſo verändert, daß man ſie kaum wiedererkennen 
kann. Seit ihrer Rückkehr iſt ſie nicht mehr dieſelbe 


erſon. 
„Seit ihrer Rückkehr? Hat ſie ſich hier beſuchs⸗ 
weiſe aufgehalten?“ 

„O nein, ſie lebt hier bei ihrem Vater. Bald 
nachdem er von ſeinem Poſten abberufen wurde, 
kehrte ſie heim und wohnt ſeit einem Jahre etwa 
bei dem alten Mr. Lane.“ 

Er ſah ſie ungläubig an, als könne er ihre 
Mittheilung nicht faſſen. 

„Mrs. Varembeig iſt hier?“ fragte er noch 
einmal. 

„Glauben Sie mir denn nicht?“ ſagte feine 
hübſche Gefährtin ſchmollend. „Ihre Anweſenheit 
in Keewaydin iſt Tbatſache, obgleich man fie ſehr 
Ku zu Geſichte bekommt. Site lebt in ſtrengſter 


urückgezogenheit; zum Theil wohl deswegen, weil 
ihre Geſundheit ſehr erſchüttert iſt.“ 
„Und ihr Gatte?“ 
„Ihren Gatten hat ſie verlaſſen.“ 


ſchluſſes den 15. Januar 1877. Sodann wünſcht 
die „Nordd.“ eine actenmäßige Darſtellung dieſes 
wichtigen Abſchnittes der Zeitgeſchichte ſeitens aller 
betheiligten Mächte und ſagt: 5 
„Eine ſolche Klarſtellung würde den um: 
anfechtbaren Beweis der Wahrheit liefern, die 
für uns der Ausgangspunkt der ganzen 
Erörterungen geweſen iſt, daß nämlich die deutſch⸗ 
feindliche Preſſe in Rußland einen geſchichtlichen 
5 — erfindet und ausbeutet, wenn ſie ihren 
eſern täglich wiederholt, daß die unwillkommenen 


Ergebniſſe der ruſſiſchen Orientpolitik durch 
Deutſchland herbeigeführt Din Wenn irgend 
Jemand dieſen eſchichtlichen Begebenheiten 


einen anderen Verlauf hätte geben können, ſo 
wäre das nur Fürſt Gortſchakow geweſen, und 
es iſt daber, wir wiederbolen es, eine 3 
keit, wenn die ruſſiſche Preſſe behauptet, daß die 
Verantwortlichkeit für dieſelben zwiſchen den heiden 
Kanzlern zu theilen ſei. Dieſelbe trifft den Fürſten 
Gortſchakow allein.“ 

Bezüglich des Grundes, welcher die ganze 
Polemik veranlaßt hatte, traten in verſchiedenen 
Blättern zwei entgegengeſetzte Meinungen hervor. 
Die Einen wollten darin eine Mahnung an Ruf: 
land ſehen, die bisherigen guten Beziehungen, 
welche Deutſchland ſich ſtets zu erhalten be 
müht hätte, auf keine zu ſchwere Probe zu ſtellen, 
fondern den unaufbörlichen Nadelſtichen in den 
officiöjen ruſſiſchen Organen ein Ende zu machen. 
Dieſer Auffaſſung huldigt auch die Wiener, be⸗ 
kanntlich der öſterreichiſchen Regierung naheſtehende 
„Preſſe“, indem fie ſchreibt: f 

„Wir haben es abſichtlich vermieden, in dieſe Polemik 
einzugreifen oder irgendwie Stellung zu nehmen, und 
war aus dem ganz einfachen Grunde: weil ung die 

endenz der „Nordd. Allg. Ztg. von allem Anfange 
an klar und dahin gerichtet ſchien den Uebermuth und 
die Etreitiuft der Katkow'ſchen Clique ein wenig zu 
dämpfen. In Berlin hat man immer — ganz befonders 
ſeitdem Fürſt Bismarck die deutſch⸗ruſſiſche Freundſchaft 
als „thurmhoch“ bezeichnet bat — auf die Erbaltung 
guter Veziebungen mit dem Petersburger Cabinet ſehr 
großes Gewicht gelegt, und die inſpirirten Aeußerungen 
des genannten Berliner Blattes hatten offenbar den 
Zweck, die öffentliche Meinung in allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten Rußlands vor der panſlaviſtiſchen Geſchichts⸗ 
fälſchung zu warnen. Vielleicht war man in Berlin 
auch darüber unmuthig geworden, daß man in Peters⸗ 
burg und Moskau die großen diplomatiſchen Dienfte fo 
leicht vergeſſen konnte, welche Deutſchland den ruſſiſchen 
Intereſſen in der bulgariſchen Frage bis in die allerletzte 
Zeit geleiſtet hat. Undank und Verlogenheit follten 


öffentlich gebrandmarkt werden — und daher die ſcharfe, 
ſtellenweiſe ſogar nichts weniger als rückſichtsvolle Sprache 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ .“ 


Die anderen meinten, daß die Enthüllungen 
über Gortſchakow's Leitung der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, die ſeine ſtaatsmänniſchen Peel. 
keiten in ein trauriges Licht ſtellten, beſtimmt ſeien, 
Herrn v. Giers in ſeinem Kampfe gegen Katkow zu 
unterſtützen. Nach den letzten Außlaſſungen des 
Organs des Reichskanzlers wird man geneigt 
ſein, ſich der letzteren Meinung anzuſchließen. Was 
aber — bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“ — die 
hiſtoriſche Wahrheit betrifft, ſo ſcheint aus der 
anzen Polemik wenig für dieſelbe gewonnen au 
2 55 die Feſtſtellung derſelben gehört auch vor ein 
unbefangeneres Tribunal, als Offictöſe jemals 
bilden können. 


Dentſchland. 


* Berlin, 6. Mai. Die Nachrichten, welche 
über das Befinden des Kronprinzen am königlichen 
Hofe aus Ems eingegangen ſind, lauten ſehr 
günſtig. Die kronprinzlichen Herrſchaften werden 
um den 10. Mai herum im Neuen Palais bei 
Potsdam eintreffen und dort bis zu ihrer 
nach England 
Preußen, welcher einer Einladung des Großherzogs 
von Sachſen zur Theilnahme an einer an 
jaad nach Weimar gefolgt war, iſt geſtern Abend 
8 Uhr 55 Minuten von dort hierher zurückgekehrt. 

* Berlin, 6. Mai. Der Cultusminiſter hat die 
Bezirksregierungen aufgefordert, den Feriencolonien 
wie bisher Aufmerkſamkeit und Förderung 9 
deiben zu laſſen. In den zehn Jabren 1876 bis 
1885 wurden im Ganzen 34722 und im Jahre 
1885 allein 9999 Kinder in Sommerpflege gesandt, 
und der dadurch erwachſene Koſtenaufwand hat für 
das letztere Jahr 272 035 Mk. betragen. 

* [Sountagsenq nete.“ Das Ergebniß der 
wegen der Sonntagsarbeit veranſtalteten Unter⸗ 
ſuchung wird dem Vernehmen nach ſpäteſtens gegen 
Ende dieſes Monats dem Reichstage vorgelegt 
werden. Die Drucklegung des ſpeciellen Theils des 
Ergebniſſes der Unterſuchung iſt bereits in vollem 
Gange. Es handelt ſich nur noch um die Feſtſtellung 
des Generalberichts, an deſſen Fertigſtellung gegen⸗ 
wärtig noch eifrig gearbeitet wird. 

* [Das Seminar für orientalifhe Sprachen] 
an der Univerſität Berlin wird im Herbſt dieſes 
Jahres ins Leben treten. Geeignete Lehrkräfte ſind 
bereits gewonnen; zum Theil wird mit ſolchen noch 
unterhandelt. Die Lehranſtalt ſoll bald den erſten 


EEE ĩ²V d : 
Das Intereſſe des jungen Mannes an dem 
een Gegenſtande ſchien nach dieſer Auskunft 
plotzlich erloſchen zu fein. Er wandte es von neuem 
mit einiger Haſt der ihn umgebenden Scenerie zu 
und beantwortete die ſchüchterne Frage des kleinen 
Fräuleins, wie lange er ſich in Keewaydin aufzu⸗ 
halten gedenke, kurzweg dahin, daß er ſich nur auf 
einer Geſchäftsreiſe befinde. 
Mittlerweile hatte ſich das Schiff immer mehr 
ur inneren Stadt genähert. Doch es ftand in den 
ernen 
Ziel erreichen ſollte. Angeſichts der Chippewa⸗Brücke 
Nubert in der unmittelbaren Nähe des Dampfers 
die überheizte Maſchine einer Schaluppe, die eine 
ſchwere Ladung Mehl im Schlepptau hatte. Wie 
von einem Wirbelwind geführt, flog das Dach der 
Kajüte und ein Theil des Schornſteins gegen das 
Geländer, an dem die Paſſagiere lehnten. Das 
Ganze war das Werk eines Augenblicks und richtete, 
außer einer allgemeinen Verwirrung, keinen erheb⸗ 
lichen Schaden an Bord an. 
Barclay hatte während der e keinen 
Augenblick ſeine Kaltblütigkeit verloren; aber wäh⸗ 
rend er ſich um Alice Robinſon bemühte, die halb 
ohnmächtig neben ihm zuſammengeſunken war, 
gingen ſeine Gedanken in die Vergangenheit zurück, 
und unwillkürlich drängten ſich in lebhafter Er⸗ 
ren Dre Worte über Nie Lippen: 
„Welch ein wunderbarer Zufall! An dieſer 
Stelle hat mein Vater ſeinen Tod gefunden!“ 

Als Motto eines ſchwunghaften Artikels in der 
eleſenſten Zeitung der Stadt fand er zu ſeinem 
erdruß noch an demſelben Tage ſeine Worte 

wieder. Der beutehungrige Journaliſt hatte ſich 
des willkommenen Stoffes bemächtigt, um, an⸗ 
knüpfend an die Begebenheit des Tages, jene un⸗ 
gleich tragiſchere Kataſtropyhe wieder ans Licht zu 
ziehen, die ſeit mehr als fünfzehn Jahren unter dem 
Staube der Vergeſſenheit geruht hatte: eine Lectüre, 
auf der das Auge des früheren Geſandten David 
Lane wie gebannt ruhte, als er in ſeiner ſchönen 
Villa am Ufer des Sees das inhaltreiche Blatt an 
jenem Abend zur Hand nahm. (Fortſ. folgt.) 


ve wollen. 
ger Motive unbequem iſt, erſuchte 


rer Abreiſe 
iche Einladung des o er von | Perſtant und Niger, die Einfluß auf die 


eſchrieben, daß es nicht ohne Unfall ſein 


verleumderiſchen Verdächtigungen, 


derartigen Einrichtungen in Europa ebenbürtig 
gemacht werden. 

* Die Lage vieler Polen in England] iſt nach 
einem Schreiben, welches der Secretär des pol⸗ 
niſchen Hilfsvereins fur Auswanderer in England 
an galiziſche Zeitungen gerichtet hat, eine überaus 
traurige; der Verein, welcher ſich die Linderung 
dieſer Noth angelegen ſein läßt, iſt nicht im Stande, 
allen an ihn gerichteten Geſuchen zu genügen, und 
hat ſich bereits in Schulden geſtürzt. Es wird dem⸗ 
nach in dem Schreiben die Bitte an die Landsleute 
im Vaterlande gerichtet, dem Vereine wenigſtens 
eine einmolige Beihilfe zukommen zu laſſen. 

*IMufikzirector Boigt), Stabsbauthoiſt im! Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, iſt zum „Armee⸗Muſik⸗Inſpicienten“ 
ernannt worden. 

Bofen, 5. Mai. Zur Sprachenfrage. Ein 
polniſch⸗katholiſcher Gefangenen⸗Aufſeher in Koſchmin 
hatte feinen Kindern nicht geftattet, in der Schule 
an dem Religionzunterricht in der deutſch⸗katholiſchen 
Abtheilung, welcher dieſelben auf Anordnung des 
Kreisſchulinſpectors zugewieſen waren, Theil Er 
nehmen und hatte ſich gleichzeitig an die königliche 
Regierung mit einer Beſchwerde über den Kreis⸗ 
Schulinſpector gewendet. Da nun die königliche 
Regierung die Anordnung des Kreis⸗Schulinſpectors 
beſtätigte, fo ging der Beſchwerdeführec mit feiner 
Be ſchwerde an den Herrn Miniſter, iſt aber auch 
von dieſem, und zwar auf Grund des S 74, Th. II, 
Tit 2 des Landrechts, abſchläglich beſchieden worden. 

Nordhanſen, 5. Mai. Eine heute hier abge: 
haltene Verſammlung der Branntwein: und Spiritus⸗ 
Intereſſenten erklärte ſich einſtimmig gegen eine 
Contingentirung der Brennereien und für eine Be⸗ 
ſteuerungsgrenze bis zu 25 Mk. für den Hectoliter. 
Die Verſammlung wählte Delegirte für ein Agita⸗ 
tions Comiteé. 

Leipzig, 4. Mai. Die heute Nachmittag in 
Leipzig ſtaitgefundene Verſammlung dentſcher Kämmer 
und Kammgaruſpinner beſchloß einſtimmig: In Er⸗ 
wägung, daß die deutſche Wollkämmerei gegenwärtig 
eines höheren Zollſchutzes nicht nan iſt, eine 
Erböhung des Zolles auf gekämmte Wolle aber 
andere Zweige der deutſchen Wollinduſtrie erheblich 
ſchädigen würde, ſich gegen eine Erhöhung des Zolles 
auf Kammzug zu erklären. 
Frankreich. 
Paris, 5. Mal. Heute Abend zogen einige 
junge Leute und Gaſſenbuben gegen 9 Uhr nach 
dem Edentheater zu, indem ſie lärmten und ſchrien. 
Die Polizei zerſtreute dieſelben alsbald und ver⸗ 
haftete die lauteſten. (W. T.) 

Paris, 5. Mai. Die Regierung beſchloß, das 
Hetzbatt „Revanche“ wegen ihres geſtrigen Artikels 
„a bas l’Allemagne“ zu verfolgen. 

England. 

London, 5. Mai. [Unterhaus.] Gladſtone ftellt 
den geſtern von ihm angekündigten 17 auf 
Ernennung eines Comites des Hauſes zur Unter⸗ 
der „Times“, welche den 
Lügner bezeichnet. 

Serbien. 

* ueber die angeblichen Differenzen am Hofe] 
berichtet die „Frankf. Ztg.“ über Budapeſt: „König 
Milan hat der ſchönen Gemahlin des Geſandten 
eines kleineren Staates größere, aber tadelfreie 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, worauf Riſtics eine 
Audienz bei der Königin genommen und derſelben 
Mittheilung hierüber gemacht hat. Bei der nächſten 
roßen Cour hat die ur die Gemahlin 
bes Geſandten auffallender Weiſe ignorirt, worauf 
eine heflige Scene im Konak gefolgt iſt. Die 
Königin Natalie 0 der Naim e e 

nzen na er Kr 
Boa König Milan, dem die Reife 


ſuchung der Anklage 
Deputirten Dillon als 


Königin 
beſitzen, um ihre Intervention. Die Königin Natalie 
ln 5 7 Gemahlin des Geſandten bei 
der nächſten Gelegenheit wieder mit aller Huld, 
beharrte jedoch auf der in Ausſicht genommenen 
Reiſe nach Rutland. Die Ausführung derſelben 
ſteht noch nicht feſt. 


Telegraphiſcher Fpecialdienſi 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 6. Mai. Reichstag. Zweite Leſung 
des Nachtragsetats. Bei dem Kapitel Garniſon⸗ 
verwaltungs⸗ und Servisweſen erklärt Abg. 
Schrader, daß die freifinnige Partei an den Ans ⸗ 
gaben für Garniſonbauten keine Ansftellungen mache, 
weil fie dieſelben gleichfalls als Conſequenzen der 
Armeevermehrung anerfenne, wenugleich die Bauten 
ſich als koſtſpieliger darſtellten, als früher angenommen 
wurde. Die einzelnen n werden hierauf 

enehmigt mit Ausuahme von 47 000 Mk. als erfie 
Rate für den Neubau einer Artilleriekaſerne in 
Münſter, welche nach kurzer Debatte abgelehnt wird. 
Die Forderung von 45 600 000 Mk. zur Echöhung 
der Operations- und Schlagfertigkeit des Heeres 
beantragt Abg. v. Huene zu bewilligen, indem er 
darauf hinweiſt, daß in der Cemmiſſion über die 
Einzelheiten der Forderung Mittheilungen gemacht 
feien, die ſich der Erörterung im Plenum eutzögen. 
Demgegenüber bemerkt 
bg. Richter, daß ein großer Theil dieſer 
Forderung auf die Nenansrüftung der Mannſchaften 
entfalle, welche durchaus kein Geheimniß ſei, da man 
fogar Leute in der neuen Aus rüſtung am fremden 
Höfen vorgeftellt habe. Redner hätte gewüunſcht, daß 
dieſe Theile der Forderung ausgeſondert worden 
wären, es würden dann die Senſationsgerüchte, die 
ſich an dieſes Kapitel geknüpft haben, vermieden werden. 
Redner erklärt, daß ſeine Partei für die Bewilligung 
der ganzen Forderung ſtimmen werde, wie fie ſtets auch 
früher den Forderungen für beſſere Bewaffnung und 
Aus rüſtung des Heeres zugeſtimmt hat. Er weiſt die 
welche in dieſer 
Beziehung von der officiöſen Preſſe gegen die Partei 
verſucht worden find, mit Eutſchiedenheit zurück. 

Hierauf wird die Forderung bewilligt. Bei der 
Forderung von 29 500000 Mk. zur Ergänzung 
und Verſtärkung von Feſtungen giebt 2 ickert 
die Erklärung ab, daß die freifinnige Partei auch 
dieſer Forderung zuſtimmen werde, wie ſie es 
ähnlichen Forderungen gegenüber frützer gethan hat, 
doch verwahre fie ſich dagegen, damit Verpflichtungen 
für die Zukunft zu übernehmen, da von einer erſten 
Rate in dem Etat nichts geſagt ſei. Redner verweiſt 
dann darauf, daß bei der Vorlegung des Reichs: 
feſtungsplaues zugleich die Entfeftigung einer Anzahl 
feſter Plätze in Ausſicht geſtellt und ſchließlich 


and) durchgeführt wurde. Einige der heute 
noch befeftigten Plätze haben aber für die 
Militär Verwaltung einen geringeren Werth, 


als die Freilegung derſelben für das bürgerliche 
Leben haben würde. Er empfiehlt daher eine 
Reſolution, in welcher der Reichskanzler erſucht wird, 
zu prüfen, ob und in wie weit die Eatfeſtigung 
einiger feſten Plätze, die im bürtzerlichen Jutereſſe 
liegt, angezeigt und möglich iſt. 

Dieſe Refolution wird nach längerer Debatte, 
an der ſich der Kriegsminiſter, die Abgg. Maltzah n, 
Miquel, Bamberger and Rickert betheiligten, 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt und 
der Titel bewilligt. 


Bei den Forderungen für Eiſenbahnen ſagt Abg. 
Schrader, es handele ſich hier um Ausgaben, die 
vom Reich noch nie geleiſtet ſeien und die fich 
durch keine Verfaſſungsarttkel ſtützen ließen Die 
Verfaſſung ſei noch nie ſo ausgelegt, wie es die Re⸗ 
gierung jetzt hut. Es ſei eine geſetzliche Regelung 
der Frage nothwendig. — Reichs ſchatzſecretär Jacobi 
widerſpricht. Es ſprechen noch die Abgg. Schrader, 
Hammacher und Richter. Dieſer Titel wie der Reſt 
des Nachtragsetats, dieſer im Ganzen und das dazu 

ehörende Anleihegeſetz werden augenommen. — 
Die nädfte Sitzung iſt Montag, wo kleine Vorlagen 
und die Gewerbeorduungsnovelle zur Berathung 
kommen. 

— Das Abgeordnetenhaus berieth heute zu ⸗ 
nächſt den Vertrag mit Waldeck. 

Abg. Meyer ⸗Breslan (freiſ.): Durch den Weg ⸗ 
fall der Zeitelauſel werde dem Landtage ein Recht 
genommen, bei der Erneuerung des Bertrages über 
deſſen Inhalt mitzuſprechen. Der Landtag könne ja 
Refolntionen. faffen, aber auf Reſolutionen pflege die 
Regierung zu ſagen: das geht Euch nichts au. 3. A 
iſt uns Auskunft über hannoverſche Fonds verweigert 
worden, weil der Landtag auf das Recht verzichtet 
hatte, darüber mitzuſprechen. Redner wird aus dieſem 
Grund gegen den Vertrag ſtimmen. 

As. v. Minnigerode (conſ.), Miniſter 
v. Scholz und Abg. v. Benda (nat. lib) bekämpfen 
Meyers Auffaſſung. Der Vertrag wird ſchließlich 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen angenommen. 
— Der Nachtraggetat und das Auleihegeſetz wer den in 
zweiter Berathung angenommen. 

Die Kreistheilungsvorlage beantragt der 
Abg. v. Jazdzewski von der heutigen Tagesordnung 
abzuſetzen, weil die Fractionen den Commiſſions⸗ 


bericht noch nicht haben durcharbeiten können und 
heute erſt Abänderungsanträge ſeitens des Abg. 


Grafen Hue de Grais (freicenſ.) eingebracht ſeien. 
Die letzteren beautragt er an die Commiſſion zur 
Vorberathung zu ver weiſen. 

Der Miniſter v. Puttkamer weiſt dem gegenüber 
darauf hin, daß durch dieſe Verſchiebung eine Ver⸗ 
zögerung des Seſſionsſchluſſes entſtehen könne, da 
das Herrenhaus die Vorlage ebenſo gründlich prüfen 
würde, wie das Abgeordnetenhaus. 

Abg. Wehr (freic.) ſieht in dem Antrage Jadz⸗ 
zewskinur das Beſtreben, die Vorlage für dieſe 
Seſſion zu Fall zu bringen. Er könne ſich nicht 
denken, daß eine Fraction noch nicht darüber infer⸗ 
mirt ſei; das Haus habe Zeit genug dazu gebabt. 

bg. v. Rauchhaupt Conſ) erklärt dem Vor⸗ 
reduer gegenüber, daß jeder, der den dortigen Ver⸗ 
hältniſſen ferner ſtehe, noch nicht Zeit gefunden habe, 
den Bericht durchzuarbeiten. Er glaube, daß es nicht 
im Intereſſe der Vorlage ſei, wenn fie heute be ⸗ 
rathen würde. 

In ähnlichem Sinne ſprechen ſich die Abgg. 
Rickert, v. Schorlemer, v. Minnigerode und 
nochmals v. Jazozewski aus, worauf das Haus die 
Abſetzung der Vorlage gegen die Stimmen einiger 
Freiconſervativen beſchließt. — Morgen: Dritte 
05 des Nachtragsetats und Kreistheilungs · 
vorlage. 

Berlin, 6. Mai. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag mehrere Vorträge entgegen, empfing den 
Bicepräfidenten der Reichsbank Koch, den Feld ⸗ 
marſchall Moltke und den zur Geſandtſchaft nach 
Madrid commandirten Rittmeiſter Bülsw, und machte 


Nachmittags eine Spazierfahrt. 


— Ina den nächſten Tagen wird das frühere 


8 Comité gegen die Getreidezölle zu 


ammentreten. 
— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: An Stelle des nach 


Fre verſetzten Regierungs⸗Präſidenten v. r* 


ft dem Vernehmen nach der Polizei Pr 


Kammerherr v. Colmar⸗ Meyenburg aus Poſen 
zum Regierungs⸗Präſidenten von Aurich er- 


nannt. Damit erlöſchen auch die Mandate 
des Hrn. v. Colmar zum Reichstage und 
Landtage. Zum Vice ⸗Regierungs⸗Präſidenten in 


Poſen, an Stelle des nach Stettin als Regierungs⸗ 
Präſident verſetzten Herrn v. Sommerfeld, iſt Ober ⸗ 
Regierungs- Rath cd. aus Danzig be⸗ 
rufen. Auch das Regierungs⸗Präſidinm zu Königs⸗ 
berg wird binnen kurzem neubeſetzt werden. 


Dresden, 6. Mai. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung des dentſchen Colonialvereing wurde heute 
durch den Fürſten Hohenlohe im Beiſein des Königs, 
des Prinzen Georg, des Fürſten Reuß und des 
Miniſters v. Noſtiz⸗Wallwitz eröffnet. Profeſſor 
Philippowitſch- Freiburg referirte über den all⸗ 
gemeinen Stand der coloninlen Unternehmungen, 
Conſul Aunecke⸗Berlin über die mit colsnialen Fragen 
zuſammenhängenden Rechtsverhältniſſe. Eine Reſoln⸗ 
tion des Juhalts, daß das Reichsgeſetz vom 17. Mai 1886 
betreffend die Rechtsverhältuiſſe in den deutſchen 
Schutzgebieten der wirthſchaftlichen Entwickelung der 
letzteren hinderlich, und eine Aufhebung oder Ab⸗ 
wendung des Geſetzes nothwendig ſei, wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Paris, 6. April. Der „Temps“ will wiſſen, 
eine Verſtändigung Frankreichs und Englands über 
die Aufhebung der Frohnden in Aegypten ſtehe um- 
mittelbar bevor. 


Danzig, 7. Mai. 


„[Dr. Stephan.] Wie der heutige Fremdenrapport 
ergiebt, weilt der Staatsſecretär des eichspoſtamts, Hr. 
Dr. v. Stephan ſeit geſtern in unſerer Stadt. In ſeiner 
Begleitung, befinbet ſich der Geh. Oberregierungsrath 
Kind aus Berlin. 

„ (Denticer nautiſcher Verein] Durch Hrn. Georg 
Duncker in Hamburg ſind dem dortigen nautiſchen Verein 
500 M zur Ausſetzung cines Preiſes für die befte 
Schrift über die Verwendung von Oel zur Bernhigung 
der Wellen zugewandt worden. Der Verein hat die 
näheren Bedingungen für die Preisbewerbung wie folgt 
feſtgeſtellt: 1. E wird verlangt eine möglichſt erſchöpfende 
Aulammenftellung der bisherigen Erfahrungen über die 
Wiel des Oels, eine Beurtheilung der bis jetzt ange⸗ 
wandten Verfahrensarten und vor allem eine voll⸗ 
ſtändige Anweiſung ſowohl für große Dampfer und 
Segler, als auch für kleine Schiffe, Lootſen⸗, Fiſcher⸗ und 
Nettungsböte für die Anwendung des Oels auf offener 
See und in der Nähe der Küſte. 2. Die Bewerbung ift 
an feine Nationalität gebunden. 3. Die Arbeiten find, 
und zwar in deutſcher oder engliſcher Sprache bis zum 
1. November 1887 bei Herrn Director Matthieſen in 
Hamburg (Seemannsſchule) einzureichen. Das Reſultat 
des Preisausſchreibens wird bis zum 1. Februar 1888 
veröffentlicht. l 

Seebad Weſterplatte.] Unſer beliebter Badeort 
Weſterplatte wird auch iu dieſem Jahre durch das ver⸗ 
einigte Streben der Direction und des Kurhaus pächters 
Hrn. Reißmann mehrere neue Verſchönerungen auſweiſen. 
An Stelle des alten und in vieler Beziehung unprakti⸗ 
ſchen Orcheſters im Park wird 3. B. ein neues elegantes 
Orcheſter nach dem Muſter des im Zoologischen Garten 
in Berlin befindlichen erbaut Daſſelbe joll auch für größere 
Muſikaufführungen Raum gewähren. 3 

r. Marienburg, 6. Mai. Die hieſige Liedertafel 
hat auf das Grab des in Wiesbaden verftorbenen Com⸗ 
poniften Möhcing, welcher Ehrenmitglied des Verezns 
war und demſelben mehrere ſeiner Compoſitionen ge⸗ 
widmet hat, einen Lorbeerkranz niederlegen laſſen und 
der Wittwe ein Beileidſchreiben überfandt. g 

un. Marienwerder Die bieſige königl. Regierung 
bat die Lieferung der neuen Glocken für die im Ban 
begriffenen neuen klatholiſchen Kirchen in Gr. Bislaw 
und Long dem Glodengießer F. Schultz in Danzig über- 
tragen. 


8. Flatow, 5. Mai. Auf dem in unſerer Nähe bes 
legenen Rittergute und Dorfe Radawnitz iſt vor einigen 
Tagen der Grundſtein zum Bau einer neuen katholiſchen 
Kirche gelegt worden. Patron derſelben iſt die Dis⸗ 
conto-Gefelichaft zu Berlin, welche die Domaine von 
der Concursmaſſe des Vorbeſitzers, des Dr B. H Strous⸗ 
berg, erfianden hat. In früherer Zeit gehörte dieſe 
ausgedehnte Beſitzung als „Nadamnitzer Schlüſſel“ zur 
Herrſchaft Flatow, und die 8 Kirche war Filiale 
von Flatow Später kam fie in Beſitz des Geſchlechtes 
v. d. Oſten⸗Sacken, von dem fie auf Hrabowski's über⸗ 

ing. Nunmehr wurde die katholiſche Kirche in Radawnitz 
elbitändig. Von dem Gr. erwarb Dr. Strousberg die 
Beſisung und erweiterte dieſelbe durch Ankäufe und 
verbeſſerte fie durch großartige Anlagen. Zu der Feier 
der Grundſteinlegung hatte ſich als Vertreter der Kirche 
der Dekan aus Camin eingefunden, und ſämmtliche 
katholiſchen Geiſtlichen aus der Umgegend waren ger 
kommen. Den Bau ſelbſt leitet der bier anſäſſige Kreis: 
bauinſpector Wilcke. — Für die hieſige katholiſche Kirche 
wird der 10. d. M. ein wichtiger Tag. An dieſem 
Tage wird nämlich in Folge der neueren Geſetzgebung 
die ſeit Jahren vacante Pfarre ordentlich beſetzt werden, 
und zwar mit dem ſeit kurzer Zeit hier amtirenden 
Vicar Mars czewski aus Danzig. Seit dem vor etwa 
5. Jahren erfolgten Tode des Propſtes Slewinski war 
dieſelbe „verwaiſt“ und wurde nur vicariirt. Patron 
der Kirche iſt die prinzliche Gutsberrſchaft Flatow⸗ 
Krojanke, jetziger Berger Prinz Leopold. — Bei der in 
Schneidemühl ftattgehabten Thierſchan hat der Schulzen⸗ 
Guts beſitzer Stark in Blankwitt bei Flatow den zweiten 
Preis für eine Zuchtſtute erhalten. a 

es. Königsberg, 5. Mai. Für die Rindpieh⸗ 
Ausſtellung des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Gentralvereins und zur Zuchtviebauction der Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft in den Tagen vom 19. bis 22. d. M. bezw. 
am 23 Mai bierjelbft find im Ganzen 203 Stiere und 
220 Kübe und Stärken, zuſammen 423 Stück Rindvieh 
von 33 Ausſtellern angemeldet worden. In den drei 
2 zuſammen 24 Klaſſen kommen im 

anzen 60 Preiſe von 50- 300 & zu; Vertheilung, auch 
erhalten die Fütterer der Thiere bei Zuerkennung eines 
erſten Preiſes 10 „ und eines zweiten bis vierten 
Preiſes 5 & und ein Anerkennungsdiplom. Außerdem 
kind für Repräſentation ganzer Zuchten drei Wertpreiſe 
won 200 A und ein Wettpreis von 100 & ausgeſetzt 
worden Von der Heerdbuchgeſellſchaft zur Verbeſſerun 
des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs i 
ferner ein Ehrenpreis im Betrage von 300 4 geſtiftet 
worden. Auf der zweiten Zuchtvieh⸗Auction der Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft, welche im Anſchluß an die Ausſtellung am 
28. Mai ſtattfindet, kommen 225 Heerdbuchthiere und 
Nachkommen von ſolchen zum Verkauf. 

Gumbinnen, 3. Maj. Geſtern Vormittag brannte 
in Kiau kehmen das Gehöft des Gutsbeſitzers Herrn 
Pilkuhn, beſtehend aus 6 Gebäuden, total nieder. Dabei 
wurde auch faſt ſämmtliches todtes und lebendes In⸗ 
ventarium ein Raub der Flammen. (J. 3) 


Naturforſchende Geſellſchaft. 

Sitzung vom 26. April 1887. 
Der Director der Geſellſchaft, Herr Profeſſor 
Dr. Bail eröffnet die Sitzung, worauf Herr 
Dr. v. Klinggräff „über die Morphelogie der Arche⸗ 
goniaten“ in einem längeren Vortrage ſpricht. Mit 
dem Namen Archegoniaten umfaßt man in der 
Syſtematik der Pflanzen die Gruppen der Moofe, 
ſowie diejenigen der Farne, Schachtelhalme, Bärlapp⸗ 
ewächſe und Wurzelfarne, welche unter den blüthen⸗ 
oſen Pflanzen (Kryptogamen) die höchſte Stellung 
einnehmen. Entnommen iſt der Name von dem 
weiblichen Fortpflanzungsappart, dem Archegonium, 
welches als höchſt charakteriſtiſch, in der Art bei 
keiner anderen Pflanzengruppe vorkommend, das 
gemeinſame Merkmal aller oben genannten Bilanzen 
abtheilungen iſt. Auch der ganze Entwickelungs⸗ 
ihpus der Mooſe einerſeits und jener übrigen 
als Pteridophyten 833 efaßten Gewächſe 
anderſeits bietet vie Gemelnſchaftliches, wenn 
freilich in Folge der verſchiedenen Modifieirungen 
dieſes Entwickelungsganges Unterſchiede zwiſchen 
den Mooſen und den Pteridopbyten ſich leicht 
ergeben. Bei beiden Gruppen findet nämlich ein 
ſogenannter Generationswechſel ſtatt, veſſen Weſen 
datin beſteht, daß in den Entwickelungskreis ein 
und derſelben Pflanzenart eine geſchlechtliche und 
eine ungeſchlechtliche Generation gehören. Die 
geſchlechtliche Generation erzeugt im Innern ihres 
weiblichen Geſchlechtsapparates (Archegonium) eine 
Eizelle, welche ſich nach ihrer Befruchtung durch in 
den ſogenannten Antheridien erzeugten mit freier 
Bewegung begabten männlichen Befruchtungsele⸗ 
menten (Spermatozoiden) zu einem neuen keine Ge⸗ 
ſchlechtsapparate tragenden Individuum entwickelt. 
Dieſes geſchlechtsloſe Individuum entwickelt in be⸗ 
ſonderen Behi.ltern, den Kapſeln, Sporen, aus 
welchen nach erfolgter Keimung wieder geſchlecht⸗ 
liche Individuen hervorgehen, — womit der Kreis⸗ 

lauf von neuem beginnt. 1 
Dieſer Gang der Entwickelung iſt bei allen 
Archegoniaten derſelbe; verſchieden iſt jedoch das 
Verhältniß der beiden Generationen zu einander 
bei den Mooſen (Muscineen) einerſeits und den 
Pieridophyten anderſeits. Bei den Mooſen nämlich 
iſt die geſ 1 a Pflanze eine ausdauernde mehr⸗ 
jährige, meiſt mit Blättern verſehen, ſich verzweigend 
und durch Sproſſung fortpflanzend; es iſt dies das 
Moospflänzchen des Waldes, welchem die Kapſel 
noch fehlt. Das geſchlechtsloſe ſpäter auftretende 
Individuum, das Sporogonium, gewöhnlich die 
Moosfrucht genannt, erzeugt nur einmal Sporen, 
Lied nie ſelbſtändig, ſondern führt ein Schmarotzer⸗ 
beben auf der Mutterpflanze, beſitzt daher auch keine 
zſonderen Ernährung organe wie Wurzeln und 
lätter. Bei den Pieridophyten dagegen, z. B. bei 
unſeren Farnkräutern, ift die zuerſt aus der keimenden 
pore bervorgebende Geſchlechtspflanze, Vorkeim 


Lwangsverstelgerung. 


eldes gegen 


ſoll das im Grundbuche von Gr Miſchau 

Band I, Blatt 14, auf den Namen 

der Franz und Lucretia geb. Wyſiecki⸗ 
ö ſchen Eheleute eingetragene, in 
r. Miſchau belegene Grundftit 


am 4. Juli 1887, falls nach erfolgtem 
5 Vormittags 10 Uhr, d 
ger dem uniergeichneten Gericht, an | an Dag 
Geiger werben Zimmer Nr. 22, der“ des Zuschlags wird 
Das Grundſtack iſt mit 150,78 Mt. ig 
Neinertrag und einer Fläche don 


30 Hect. 8 Ar 40 Quad.⸗Mir zur 
Grundſteuer, mit 108 Mk. enge 
werth zur Gebäudeitener veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund⸗ 

ück betreffende Nachweiſungen, ſowie 

eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 

orhandenſein oder Deizag Aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks sn her⸗ 


manns C. A. 
fahren eröffnet. 


ernannt. 


werden und 0 55 Ras 
ie berückſichtigten Ans 

Im Wege der Zwangssollſtreckung ſprüche im Range zurit A 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beaufpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des 
Herſabrens berbei die Einſtellung des 
erſahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


ufgeld in Bezug auf den A 
n f Stel des rund ng a. 
Urtheil über die Ertheilung 


Inli 1887, 
Mittags 12 nor, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 30. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
{ Matthies in Schwetz 
wird heute am 5. Mai 1887, Vor⸗ 


mittags 9%, Uhr, 


Der Kreistaxator F. W. Rathke 
in Schwetz wird zum Concurs verwalter 


Concursſorderungen find bis zum 
3. Juni 1887 bei dem Gerichte anzu⸗ 


genannt, einſehr ſchnell vergängliches Gebilde, welches, 
nachdem es die geſchlechtsloſe Pflanze (Sporophyt) 
hervorgebracht hat, abſtirbt, ſich daher der Beob ach⸗ 
tung in der freien 
Der Sporophyt wird bald felbfſtändig und 
nur kurze Zeit von der Mutterpflanze 
ernährt, entwickelt bald ſelbſt Wurzeln und 
Blätter, iſt lange ausdauernd und erzeugt wieder⸗ 
holt Sporen; er iſt das Farnkraut des Waldes. 

Von den verſchiedenen Gruppen der Archegoniaten 
und unter dieſen den Mooſen greift ſodann der 
Vortragende diejenige der typiſchen Laubmooſe 
(Bryineen) heraus und führt eingehend den voll⸗ 
— Entwickelungsgang einer Moospflanze 
von der keimenden Spore bis zur wieder Sporen 
entwickelnden Mooskapſel vor, unter gleicher Berück⸗ 
ſichtigung detaillirter anatomiſcher und morphologi⸗ 
ſcher Verhältniſſe. 

Aus der nur aus einer Zelle beſtehenden Spore 
tritt nach Sprengung der Außenhaut der von der 

nnenhaut gebildete Keimſchlauch hervor, welcher 
ch vielfach verzweigend zu einem bleichen oder 
7 fädigen, algenartigen Gebilde (Vor⸗ 
eim) auswächſt. Aeltere Botaniker, die den 
genetiſchen Zuſammenhang dieſes Gebildes mit 
den Mooſen noch nicht kannten, haben mehrere 
Formen derſelben irrthümlich als verſchiedene 
Algenarten beſchrieben. Aus einzelnen Punkten 
dieſes Vorkeims entwickeln ſich als dann Anfänge 
junger Moosſtengel, welche ſich nach oben 
verlängernd Blätter entwickeln, nach unten 
Wurzelhaare ausſenden. So entſtebt aus der 
Spore gewöhnlich gleichzeitig eine ganze Anzahl 
junger Moospflänzchen, der Anfang eines Moos⸗ 
raſens. Die Wurzelfaſern entwickeln ſich bei vielen 
Mooſen in der ganzen Ausdehnung des Stengels, 
denſelben zuweilen in einen dichten Filz einbüllend 
und ihn mit den benachbarten Moosſtengeln zu 
einem feſten Polſter verbindend. Bei anderen 
Mooſen entwickeln ſich jedoch ſpäter gar keine 
Wurzeln meb.; die am Grunde ſtebenden ſterben 
mit den älteſten Theilen des Stengels ab und das 
Moos erſcheint dann gänzlich wurzellos. Die 
Blätter und die Verzweigungen des Stengels zeigen 
nichts hervorragend Abweichendes. 

Die Moospflanze nun trägt an der Spitze die Ge⸗ 
ſchlechtsorgane, deren richtige endgiltige Deutung erſt 
in die neueſte Zeit fällt. Schon Schmiedel kannte 
1750 die Geſchlechtsorgane der Mooſe, aber erſt 
etwa 40 Jahre ſpäter deutete ſie Hedwig 1 9 
Da aber damals die Unvollkommenheit der Mi⸗ 
kroſkope eine genaue Unterſuchung . machte, 
fo war Hedwig's Behauptung eine glückliche Ahnung 
des Richtigen, welche vielfache Anfeindungen erfuhr: 
Auch die Entdeckung der Spermatozoiden bei 
den Mooſen durch Hees v. Eſenbeck 1822 konnte 
nicht eine Entſcheidung herbeiführen, da das Weſen 
der thieriſchen Befruchtung noch zu wenig bekannt 
war; ſtanden doch in Lehrbüchern ber Zoologie aus 
dem Anfange der vierziger Jahre die thieriſchen 
Spermatozoiden noch im Syſtem in Reih und Glied 
unter den Infuſorien als ſelbſtändige Organismen. 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. Mai. Die Zahl der ſtaatlichen kliniſchen 
Junſtitute der Berliner Univerſität wird nun in aller⸗ 
nächſter Zeit eine erhebliche Erweiterung erfahren. Es 
wird unmittelbar eine Univerſitäts⸗Poliklinik für Hals⸗ 
und Naſenkrankbeiten eröffnet und mit deren Leitung der 
Prof. Ur. Bernhard Fränkel unter Ernennung zum 
außerordentlichen Profeſſor der medizinischen Facultät 
betraut werden Die leider nach allen Richtungen hin 
unzureichenden Räume des Charité⸗Krankenhauſes haben 
es nothwendig gemacht, für die neue Polillinik beſondere 
Miethsräume in der N zu beichaffen. Mit der 
Einrichtung folgt Berlin dem Beiſpiele, welches Paris, 


Wien ꝛc. auf dem gedachten Gebiete längſt gegeben ben: 
* (&rnit v. Wildenbruch] ſoll als! 


} den achfolger des 
Herrn d Loen zum Intendanten der Hofbühne du Weimar 
auserſehen ſein. N 
* [Heftige Unwetter! haben am 4. Mai auch in 
Thüringen, in Unterfranken, der Würzburger Gegend, 
beſonders in der Nordpfalz ſtattgefunden. Ueberall 
richteten Hagelſchlag und Sturm großen Schaden an. 
Warſchau, 5. Mai. Geſtern Nachmittans 3½ Uhr 
zog ein furchtbares Hagelnnwetter non Welten nach 
Oſten über unſere Stadt und zerſchlug nach ungefährer 
Schätzung etwa eine halbe Million Fenſterſcheiben. Die 
gegelinde waren von ungewöhnlicher Größe. Auch die 
rodinz iſt von dem Unwetter beimgeſucht worden. Wie 
man dem „Kur Por.“ mittheilt, iſt die Frau eines 
Bahnmwärterd bei Skierniewice, die auf der Babnftrede 
mit ihrem Kinde im Arm überraſcht wurde, durch die 
berabfallenden Eisſtücke ſchwer beſchädigt, ihr Kind ge⸗ 
tödtet worden. 
Warſchan, 6. Mai. Die im Gouvernement Mint 
belegene 4500 Einwohner zählende Stadt Nowamysz 
iſt. wie der „H. H. 3“ gemeldet wird, total nieder⸗ 
gebrannt. 300 Wohnhäufer und 200 andere Gebäude 
find ein Raub der Flammen geworden. Mehrere. 
Perſonen ſind verbrannt, viele mehr oder weniger verletzt 


Standesamt. 
Vom 6. Mai. 

Geburten: Bote Eduard Schwarz, S. — Bier⸗ 
fahrer Andreas Schalla, T. — Müllergeſ. Auguſt 
Iſchdonat, T Tiſchlergeſ. Franz Gdanitz, S. — 
Schmiedegeſ. Otto Buſchatzki, T. — Tiſchlergeſ. Herm. 
Zinders, T. — Arb. Eugen Sonnabend, S. See⸗ 
2 Se T. — Arb. Johann Lewendel, 
S. — Unebel.: ; 

Aufgebote: Arbeiter Franz Meiske und Roſa 
Krauſe. — Buchdrucker Louis Alexander Geske und 
Wittwe Caroline Auguſte Kretſchmer, geb. Kalkowski 


20. Juni 1887, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr 8, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſi 
Ver⸗ Beben oder zur Concursmaſſe etwa 
chuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
A Wag auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sach 


eten. 


uſchlag das 


‚au „Sache ab 
(8508 | geſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 3. Juni 1887 Ae zu 


machen. 684 
Königliches Amtsgericht 
zu Schwetz. 


das Concursver⸗ 


dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ melden. 2 Moritz Lewin in Brieſen 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder | Es wird zur Beſchlußfaſſung über neu eingetragen. (8488 
lehrenden Hebungen oder Koſten, die Wahl eines anderen Verwalters, Tulm, den 3 Mai 1887. 
fätefteng im Verſteigerungstermin vor | ſowie über die Beſtellung eines 


er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
erichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
alle. dieſelhen bei Feſtſtellung des ges 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 


auf den 1. Juni 


läubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursorbnung bezeichneten Gegenſtände 


11 Uhr, und zur Prüfung der an⸗ 
gemeldeten Forderungen auf den 


&agdwagen, Phaetons, Selbſtfahrer, 
I Fi ein hochfeines Break billig 


zu verkaufen. 
H. Foth, 
Vorſt. Graben 8. 


887, Vormittags 


Natur gewöbnlich entzieht. 


(8360 
2 


Heirathen: Tiſchlergeſelle Carl Ferdinand Schie⸗ 
mann und Anna Victoria Subek. — Arbeiter Johann 
Wilhelm Ot o Bartſch und Selma Wilhelmine Kreft. 
re 7 Emil Hermann Ludwig Horn und Auguſte 
Lankows ki. 

Todesfälle: Militär⸗Invalide (Portepee⸗Fähnrich) 
Karl Auguft Herm. Quadt, 47 J. — Unbekannte männs 
liche Leiche, ca. 36 Jahre alt. — S. d. Malermeiſters 
Wilh. Siederer, 4 T. — ©. d. Pächters Rob. Neumann. 
12 T. — T. d. Arbeiters Carl Schevanski, 6 J. — ©. 
d. verſtorb. Droſchkenkutſchers Joh. Etmanski, 10 J. — 
Schiffer Anton Wierszbicki, 51 J. Frau Valeska 


Grotzki, geb. Schön, 293 J. — S. d. Schloſſermeiſters 
Andreas Barduhn, 2 J. — Rentier Peter Mannbold, 
90 — Alexander Ankiewicz, 13 J. — Arbeiter 


Ludwig Makowski, 33 I 
Albowski, 26 3. — S. d Maurergeſ. 
3 J. — S. deſſelben, 8 J. — nebel. 


— Metalldreher Carl Franz 
Wilh. Gutowski, 
1 S, 1%. todtgeb. 


Am Sonntag, 8. Mai 1887, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr Weinlig. 10 Uhr 
Eonfiftorialrath Kahle. 2 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Dienſtag, Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der Confirs 
manden des Conſiſtorialrath Kable. Mittwoch, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. Prüfung der Confirmanden des 
Diakonus Dr. Weinlig durch Conſiſtorialrath Kahle. 
Freitag, Vormittags 10 Uhr, Einſegnung der Confir⸗ 
manden des Conſiſtorialrath Kahle. 

St. Johann. Vormittags 9 % Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr 


4 


t. Catharmen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonus Blech. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
Morgens 9 U 


1 

St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12½ Uhr 
Mutags Montag, Nachm. 5 Uhr, Prüfung der 
Confirmanden durch Conſiſtorialrath Kable. 

Et. Barbara. Vorm. 9% Uhr Einſegnung der Conffr⸗ 
manden des Prediger Fuhſt Nachmittags 2 Uhr 
Gottesdienſt Prediger Hevelke. Beichte und Abend⸗ 
mahl fällt aus. Nachmittags 1 Uhr 1 
in der großen Sacriſtei Predigt Amts Candidat Kah⸗ 
mann. Montag, Nachm 5 Uhr, Miſſionsfeſt im 
Walde zu Heubude, Prediger Fubſt. Donnerſtag, 
Nachm. 5 Uhr, Prüfung der Confirmanden des 
Prediger Hevelke durch Conſiſtorialrath Kahle. 

iſon⸗Kirche zu St. Fliſabetb. Gottes dienſt Vor⸗ 
mittags 10% Uhr Diviſions pfarrer Collin. 

St, Petri und Pauli. (Nef. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
(Sommerhalbjahr) Prediger Soffmann. ö 

St. Bartholomät, Vormittags 9% Ubr Conſiſtorialrath 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
A Abr Superintendent Boie. 

ie 
S Vorm. 9% 


ns. 
Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Geier Pfarrer oth & 


us nn Vormittags 9% Uhr Prediger 

annhardt. 

Diatoniſſenhans = Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
Ber Paſtor Kolbe. Freitag, Abends 5 Uhr, Bibel: 


unde. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchnle. Spe ndhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel Beichte 9 Uhr i 

e in Weichſelmünde. Militär⸗Gottesdienſt und 

Dion des heil. Abendmahls Vormittags 9% Uhr 

5 Köhler. Beichte Sonnabend Nachm. 


2% Uhr. 
Bethans der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt, Diviſionspfarrer Köhler. 
Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
Paſtor Kötz. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſegottes⸗ 


dienſt. 
Enang.⸗luth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor) 
10 Uhr Sante ed rediger Duncker. — Nachm. 
3 Uhr Predigt, derſelbe. 5 
Königliche Kapelle, Frübmeſſe 8 Uhr Hochamt mit 
Predigt 10 Ubr. Nachmittags 2% Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai, Frübmeſſe 7 und 8 Ubr. Hochamt mit 
Bredigt 9½ Uhr Prälat Landmeſſer Nachmittags 


1 Werds dinge Uhr Frubmeſe Vorn. Ub 
2 „Kir, r Frühmeſſe Vorm. r 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
0 J r⸗Gottesdienſt. Früh 8 Uhr beil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfaxrer Dr. von 
Mieczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Abends 7 Uhr Maiandacht 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religtöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: 
10 Uhr Predigtvorleſung. 

ſten⸗Kapelle, Schießftange 13/14. Vorm. 9% Uhr, 
achm 4% Uhr Prediger Penski. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 20 jeden Sonntag des Vormittags 10 Ubr der 
Haupt⸗Gottesdienſt, des Nachm 4 Uhr die Predigt 
und des Abends 6 Uhr Evangeliſten⸗Vortrag — Zu⸗ 
tritt für Jedermann. 


Vorm. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 6. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 224%. Franzoſen 181. Lombarden 57%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,30. Ruſſen von 1880 81,70. 
Tendenz: ziemlich feſt. 

Wien, 6 Mai. (Abendbörſe.) Oekferreichiſche 
Creditactien 279,60. Franzoſen 226.30. Lombarden 73,00. 
Salisier 204.25. 4% Ungariſche Goldrente 100,55 — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 6 Mai. (Schlußcourſe.) Amorth. 3 3 
Rente 83,87. 3 Reute 80,50. 4% Ungar. Goldrente 
81,25 Franzoſen 453 75. Lombarden 165,00. Türken 
13,65 Aegypter 376. Tendenz: feſt. Rohzucker 88% 
loco 28,50 Weißer Zucker er Mai 33, Ye Juni 
33,20, der Juli⸗Auguſt 33,60. Tendenz: behauptet. 

vondon, 6. Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 102%, 
4% preuß. Tonſols 105, 5% Wuflen de 1871 94 5% 


Melbourne, Amsterdam, 


n der Glanzplätterei, Häkergaſſe 

Nr. 43, wird ſauber u. pünktlich 
eplättet: 3 Oberhemden 25 H, 4 Paar 
anſchetten 10 3, 6 Kragen 103 


With. 


Am 12. und 13. Mai unwiderruflich 


Ziehung der Pommerſchen Lotterie. 


Hauptgewinne: 20 000, 10 #90, 2000 1500, 1000 K. u. |. w. 
Sämmtliche Gewinnlooſe werden von mir mit 
90 Prozent des Werthes, auf Wunſch gegen baar angekauft. 
Looſe a 1 K, 11 Looſe 10 K., 28 Looſe 25 K., Porto u. Liſte 20 3 


4 K nn 
42 11 Eau de Cologne 
Gothieche, Grün- nnd Gold-Etiquette, 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
New- Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grösseren Parfümerie-Geschäften. 


ien Segelmacher⸗Geſellen ſucht 


S 1 2 M iſt 2 
in Sachfeudauſen d. Drau ats Nenſchottland 10 per Langfußhr. 


4% Unaa iſche 
Platzdiscont 1 7. 


Türken 13%. 
747 


Ruſſen de 1878 96. 
Goldrente 80%, Aegypter 


Tendenz: ⸗feſt. = Habaunazucker Nr. 12 13%. Rüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: feft. 
Petersburg, 6. Mai. Wechſel auf London 


3 M. 215/82. 2. Orientaul. 99%. 3. Orientaul. 99%. 


„Cable 
4% fund. 
. News 


tto on. 
Werth für Bofie 88% N 


fahrwaſſer 


Neufahrwaſſer, 6. Mai 
Lübeck 


Elliot, Riga, Theilladung Güter. 
Im Ankommen: 1 dreimaſt. Schooner, 1 Logger, 
SD. „Stolp“. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


y 
Thorn, 5. Mai ). — Waſſerſtand: 1,74 Meter. 
Wind: W. Petber: windig, Gewitter. 


Be 

feſte Steine, 

Schmelztigel, Chamottſteine. — Schulz: Ick; 
flafterfteine. — Zander; Beſtmann: 
öplig u. Co; cauſt. 3 

i Drenikow: Bräutigam u Co.; 


u. Co.; Roheiſen, Anker, Ketten. — 
Woltersdorff (2 Kähne); Ollendorſ: — Krüger; 
dorff; — Zielinski: Johannes; Rogeiſen. — Adam: 
Töplitz u. Co, Beſtmann, Neifler; Blech aus ſchmied⸗ 
barem Eifen, calc. Soda, Tblorkalk, Alaun, Nohſchwefel. 

Von Dölau a. S. nach Wloclawek: Hoffert; Gebr. 
Bäbnſch: — Häwes; Gebr. Bähnſch; — Krieſe; Gebr. 
Bähnſch: — Thieme: Gebr. Bäbnſch: Porzellanerde. 
Ua e Magdeburg nach Wloclawek: Arendt; Liepelt; 

ichorienwurzel. 

Son Danzig nach Thorn: John '(Güterdampfer 
Anna“) ſchleppt einen 1 Saabel, Dunkel, 
Franzen, Haubold u. Lanſer. eutſchen dorff, Zeuge 
Oelmühle, Löwenftein, Perls, Prowe, Schliefke, 
Pawlowski, Wenzel u. Mühle, Barg, Faſt. Lövinſohn. 
Miller, Kleemann, Degner u. Ilgner, Rehan; Ta 
Soda, Stärke, Kaiſergries, Zuckerwaaren, Succade, 
Schmalz, Piment, Kaffee, Caſſia, Rofinen, Hafergrütze⸗ 
Wichſe Torintben, Gries, leere Flaſchen, leere Fäſſer. 
Tandis, Schlemmkreide, Mandeln, Seife. Schwefeläther. 
Stärke, Suppenmehl, Firniß. Reis, Colonialwaaren. — 
Rollbick! (Schlepplahn); Rothenberg, Grentzenherg. 
Schneider, Berneaud, Kleemann, Abraham, Gebr. 
der, Töplis u Co, Bernidi, Perls: Steinkoblentheer. 
Palmöl, Heringe, Schlemmkreide, Petroleum, lieferne 
Bretter, Bierlihen, ale, Sonn, Schmalz. 

ro f 
Schubert, Ulich, Wloclawek, Dani, Güterdampfer 

„Alice“, 103 057,5 Kilogr. Melaſſe. 

Gielerak, Wohl, Tarnob zeg, Thorn, 2 Traften, 

376 Rundkiefern, 284 Rundtannen, 197 Rundelſen. 
Kunidi, Balzer u Schumacher, Medica, Bromberg. 

5 Traften, 1866 Plancons, 1487 Mauerlatten. 

92 doppelte Weichen⸗ 763 Weichen⸗, 46 doppelte 

1996 einfache eichene Eiſenbahnſchwellen. 


) Verſpätet aufgeliefert. 
Fremde 


Kind a Berlin, Geh. Jeane e 4. Serzegewelde. Bren 


Hamburg, Kempe a, Amſterdam, Pllopp a. Drekden, Szebewty a. 
Magdeburg, Kaufleute. 


Eis K — 5 
eigen : — 
Ec ee uw 


Geſtreifte u. karr. Seidenſtoffe von 
Mk. 1,35 bis 9,80 p. Met. (ca. 250 verſch. 
Deſſ) Grisailles, Armures, Crista lique, Louisine, 
Glacé, Mille-Oarreaux, Changeant ete. — verſ. robens 
und ſtückweiſe zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflieferant) 


Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſt. 20 g. Porto. 


ALEXISBAD 


Es 

chönst gelegenes ®Stahlbad 
e . Klimat. Milch- 
und Melkeneurort. Sool-, kieh- 
tennadel- und Wellenbäder. Volistän- 
dig neu eingerlehtet. Prospekte und 

Näheres durch die Bade verwaltung. 
Curen betreffende Anfıagen eind 


2 H Geſammtgewinne: an den Badearzt und ärztlichen Diri- 
2 Varienburger s c mar e. 
. 1a . ., 
| Geld-Zolierie. | 1:18 Kuranstalt und Pensionat 
Ziehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Juni. 2 a 6000 = ü tf ? 
Original⸗Looſe a 3 Ma, % Antbeile ns 1 5 5 f r Hau ran e . 
n ee 8 11 en 5 50 a 600 = (Scropheln). Erfolgreiche 
(11 Viertel 8 K empfiehlt und verſendet f — . — x Bra renz ach 
ttin. % 0: ad Kreuznach. 
Rob. Th. T e 1% „„ 


Bruteier 


von raceechten, ſtreng ſeparirt ge 
ltenen hochfeinen Stämmen, als: 
ellen Brahmas (filb Staats medailled. 
warzen Spaniern (1. Preis 
erner von rebhuhnfarbigen u 
ſchwarz. Cochins, dunklen Plymoutb⸗ 
Rocks⸗, ſchwarzen Minorkas, rebbuhn⸗ 
farbigen Italienern, gelben japaucſiſch. 
werg⸗, Bantams⸗ und ſchweren 
eling⸗Enten giebt zu civilen Preiſen ab 


Der Geflügelpark 


(5906 


Hammann, 


DU 


Danziger Sparkassen-Actien-Verein. 


Gewinn- und Verlust- Conto 


3 Bilanz-Conto 
am 31. December 1886. 


__Debet. LIE IR PIERRE ARE ® | Activa, Passiva, 
: 2 9 a 3 . 
Ausgezahlte Zinſen an die Depomenten Zinſen auf Lombard Geſchäf Nu | | 3 
1 4 e . 141 260 92 L bard⸗ . PETE" zn i nenen eee nad 
2 5 ane Ben n Binfen auf Wechſel Geſchaf fte 9 073 28 eg e 395 FH uni Br 11 868845 68 
a die 900 iebene Zinſen Binfen auf Effecten⸗Geſchäfte . 179 279 37 Effecten⸗C onto [ 4121657 inſen⸗Vortrag⸗Conto pro 1887 744 30 
sch 0 e e Zinſen von Kämmereikaſſe und Hilfs⸗ ö Danziger Kämmerei⸗Kaſſe 140 000 aden Deponenten⸗Conto 675 90 
. „ a | 1905 12 Wa W 10 18) Hifstaffe des ne wur 6 600 Ortskrankenkaſſ = » 2... 500 — 
engen an Sete . een des Grundſtück s 2850 — Grundſtucs Conto — ve e ee en an MT 
1 | * eee 55 
8 2 unts corren e wh 87 
W n, Eafla:Conto » 0 000 en. 199 903 
an . 5 ann | | 
ent für die Ueherſchwemten 
e auf 1 1 5 ; 
ve " „Conto 1 
Lehe ringe dem Reſerve⸗Conto gut: b 
eben 8 — — — erg 
5 | 4 — 16 2 
53 431 586 53 | 13 099 925 |88 13 099 925 |88 
Danzig, im April 1887. 
Die Direction des Danziger Sparkassen-Letlen-Verelns. — 
JJ. 211° JAkvun nl 2... @lschewski. Kosmack. . Mix. Rob. Otto. Otte Steffens. 
Bekanntmachung. e — 


== Socomobilen, 
= Dampfdreich- 

maſchinen, | 
, Göpeldrefch- Sie mm 15. Mei Stenung ats 
En 2 D Inſpector, iebſten direc er 
ze maschinen, Inſpector, am liebſten direct unter 


Ein Lehrling 
der die Glocken- und Metall⸗ 
gießerei erlernen will kann ſich 
me den bei F. Schultz in 
onzig, Yangenmartı 20. 


* 2 a. 5 

„aan dr ehe geen gn Ziehung am EL. Mini 1887 
zäunten Lagerrlätzen fol der Platz! (wird nicht verlegt). 
Nr. 1 von 5 Ar 92 Qvadratmeter | ; 
vom 1. Sepiember cr ad auf 4 Jah e . 
zur Lagerung von Stücken ern, 
Kohlen 1c. in öffentlicher Licitation 
zur Vermiethung ausgeboten werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 


dem Prinzipal, ohne Gehaltsanſprüche, 


2 — — 0 at 


Aweiden p. Königsberg i. Pr. 
In Culm a. W., am Markt (vor⸗ 
zügl. Lage) iſt 


großer Laden 
paſſend für jedes Geſchäft, hauptſach⸗ 
lich Manufacturwaaren, ſowie 


1 kleinerer Laden. 


paſſend für jedes Geſchäft, namentlich 
Putz⸗ oder Kurzwaaren, ſofort billig 
zu vermieten und vom 1. Juli er zu 
deziehen. Zu den Läden ſchöne, je 
nach Wunſch größere oder kleinere 
Wohnungen. (8495 
J. S. Leiser, 
Markt Nr 30. 


bauſes gierſelhſt anberaumt, zu 
welchem Mietbsluſtige mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß Gebote 
unter 600 AM pro anno nicht an⸗ 
genommen werden. 

Danzig, den 7. April 1887. 


Der Magiſtrat. (7167 


Betanmimarhung. 


1 1 5 Mi RE 24 lt, 6 irth⸗ 
r ga er Eger e., . Auen und gebraucht. verkauft räumungshalber zu außer⸗ fat Gute Ae 
im Kümme ner Kaſſen Locale des Ratb⸗ fer e- u. Fan ordentlich billigen Preiſen (7538 | zur Seitz Scheiba, 
N „ . 


ip 
Die eriten 5 Hauptgewinne 


1. ein Landauer mit Viererzug, complet 


2. ein Halbwagen nit Zweigeſpann 
An der Provinzial Irxenanſtalt = . beſpannt 
zu Neuftadt Wſtpr. iſt die Ser 3. ein D amen-Phaöton do. zum 
Ober wäſcherin und Weißzeughalterin 4. ein andschneider do. Abfah 
zum 1. Juli cr zu beſetzen. 5. ein Tafel d ven. 
Gehalt 360 K. jährlich neben freier pe alelwagen ' 18 
Verpflegung zweiter Claſſe. Dieſen vorſtehend genannten ſchließen ſich 35 einzelne 
ewerberinnen müſſen mit der Pferde als Gewinne an. 5 1 8 
Bebandlung ſämmtlicher Wäſchegegen⸗ Auswahl und Ankauf ſämmtlicher Pferde erfolgt durch eine hierzu 
flände, auch der feinen, vollkommen 7.—10. Mai unter Zuziehung eines Veterinärs, auf der vom 
verttaut und geübt und im Stande — 0 * 
fein, über die Eins und Abgänge Im Lo 47 er ftattfinbeuben Auanclunn 
Woſcbanſe fowie im Wäſchemonazin ose & 3 Mk., auf 10 Looie 1 Freilos, empfiehlt 
derte Much zu führen. Die General⸗Agentur 
Huch 1 3 Beuoniflen 7392) 40 = . 5 es 
und einem ſelbſtgeſchrirbenen Lebens: | önigsberg i Pr, Kneivh Langgaſſe 5. Hoch⸗ 
i In Danzig ſind obige Looſe A haben in den Buchhandlungen “een neh Ye 2 — 


lauf find bis zum 20. Mai cr. an den n. N tiet8 oben | # 
any einzuſenden. A von Th. Bersling und 5. Lan, ſowie in der Expedition der Danzi r * b in zmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. (5990 h var 
ER 40, | Ene große Warıdie fern autor: | ln 


Ber A Bun Tag} erroünfcht. | Zeitung, in Dirſchan bei Herrn Guftan Klink 
j adt Wſty, d 1 a al DEREN 2 Ep | E 8 
— nopf lang, 75, 80, 85 J, arbeitete oppot 


2 6 K 7 2 
a Herings- und Cemenk' Nordſtraße 16, 


Flacee, 25 knöpf., 
f möblirte Zimmer mit Penſion, auf 


, 1,25, * 2 
” — 8: fnöpf. 1,25, 1,50 A., 
e en Eounenbände Wunſch Familienanſchluß (8452 
Boot R. Wadehn. 


1 chloß und Raupe, fogen. hat zu verkaufen 
Dogskin 2 M pro Paar. 
N Haack, SRansenmartt 4, oberſte Etage, von 
2 großen Zimmern, Kabinet und 


ir Einſegnung A 0.75 1. 8471) Böttchermeiſter, Culm a. W. 
. e Zubebör, ſofort oder 1. Juli cr. zu 


890 1. Juli 
Offerte. dermiethen. Näh. daſelbſt im Laden. 


IJ. Hillebrand -Dirſchau, 

Kite Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. 

Eiserne Träger, 

gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 

F. Plage mann, 

. „Hundenafle 109. Langgaſſe 31 (5871 


Schleſiſchen 


a = 5 
1 1 ] \ | Il! Apfek⸗Wein, 
ie em | vorzüglichſter Qualität, zur Kur fo: 
ö wie zu Bowlen ſehr geeignet, auch als 


angenehmes kübles Getränk zu 


empfehlen, offerirt in #4 Litr. Flaſchen, 


per Fl. 40 J, bei 10 Fl. 35 J excl 
i Flaſche (8505 
8 2. Damm, Breitgaſſen⸗Ecke 


Langgaſſe 
wird für ſpäter ein 

Ladenlokal 
geſach Adr. mit Preisangabe 


5 en 
DL 520 . d Exped 


* e 


.d 1 & Em Bi: 
_ Dr. Broemer. __ ME Shannon-Registrator. 

a 8 Die einnge praktiſche Methode des Regiſtrirens wird durch 

ir den Shannon⸗Neziſtrator bewirkt und ftellt alle anderen Syſteme in 

Dampfer „Alice“, 


den Schatten. 
Capt. Oarl Schubert ladet nach 


Der von der Firma F. Sönnecken, Bonn, offerirte 
Thorn und WIoclaxek 


Regiſtrator iſt mit dem Shannon in keiner Beziehung zu vergleichen. 
ſowohl in Ausführung wie im Preiſe, da derſelbe unpraktiſch und 
bedeutend theurer iſt. 


Gegründet 1846! 


enge Ba 1 in en 8 een fee Shannon: 22 Preis-Medaillen! Wegen anderweitiger Unterneh: Laſtavie 39 a 
Güter: Anmeldungen erbittet I Facturenmappe Briefordner) A. 1,25, | 1 Facturenmappe db 1,40, ur 
. A iltz, 1 Locher 2 1 Perforator. . Herren⸗Garderohen⸗ Lager verkaufen. herrſch. Wohnung 
Schäferei 12 K. 5,75. * 4,40, Selbiges befindet, ſich 5 höhere der 1. Etage von 7 heizbaren Zimmern, 
on S den 8 Mat fäh kan Dieses fälligen Auftlä Kreisrtadt, die Garniſon und höhere heizh Mädchenſtube, Badeſtude, Küche, 
Von or ntog den ai fährt an ieſes zur gefälligen ärung. Schulen bat. 5 ſich Speilefammer, Bodenraum und a 
jedem Sonntag das letzte Damp’: Das Grundſtück, in welchem Zubehör zum 1 Juli oder 1. Oft. zn 


das Geschäftslokal nebſt Privatwoh⸗ 
nung befindet, kann miethsweiſe oder 


boot Fe, d von Mae, Shannon-Registrator-Cie. 


nach Danzig 


* a 6 5 General⸗Vertrieb des Shannon⸗Negiſtrator für Danzig bei | en tyra ven ae Bedingungen Fommerwohnun . 
erlag von A W. Kafemann | 5 bekannt unter der Devise: erwor nn 
; W an A ee Daſſelbe liegt in einer der lebhaf⸗ In dem zur Großen Mühle in 
in dene 0 F. Burau. edit, aul nn teften Straßen. Unter⸗Kablbude ochöehhen berrichaft- 


lichen Wohnhauſe iſt die erſte Etage, 
beſtehend in vier Zimmern. Küche. 
Keller 2c ſofort zu vermiethen. Ges 
nanntes Wohnhaus liegt inmitten eines 
großen Gartens mit angrenzendem 


N Ein eee 1 und mine id infolge feiner 
in ® 0 0 ‚ reizenden Lage beſonders als Sommer⸗ 


Aufenthaltsort für eine Herrſchaft 
nahe dem Kurhauſe, beftehend aus 


eignen. 
: h f lieben ſich gefäll. an 
2 kleinen Wohnbäuſern, kleinem Walch: Reſlectanten be 
sat: Lauben 000 if für den jebr 1 R. Wendt. . 
is von zu verkaufen. 0 2 N 
| "drefien unter Nr. 8485 in der 2 zn gg 
. Bin. einmreitgen deuſcholtland 10, (5 Minuten don 
Langfuhr), find Sommerwoh- 
nungen mit und ohne Möbel eventl. 
auch mit Penſion und Eintritt in den 
großen Garten zu verm (8176 


Reflsctanten mit einem Vermögen 
von 12 15600 & können ſich melden 
7 


unter 8379 in der Exped. d. 39. 


Soeben erſchien: a PS, In meinem Geſchäftslokale find beide Syſteme rt geil 
4 


Schul⸗Schemaliswug Ayſicht ausgeſtellt. 
Provinz Westpreussen, a nu 


Ueberfihtl Zuſammenſtellung ſämtl 
wien der Prod Weſtpreußen mit 
Angabe der Schulorte, Poititationen, 
der Lebrer u. Lehrerinnen 2c. ꝛc. 
Drei Abteilungen und cin Anfang. 
Bearbeitet u herausgegeben von 
Bernhard Pompecki, 
Lehrer an der Stadtſchule zu Schwetz. 
gr. o 15% Bogen. Preis 1 50 K. 
Während meiner Abweſenheit 


ü le 


mn Rheinberg a. Niederrh. 
9 K. K. Hoflieferant. 


Inhaber vieler Preis: Medaillen, 
Nichts ist so angenehm, 
M kühlend und erfri chend in der 
M heicsen Jahreszeit auf Reisen 
und Märschen als Zuckerwasser, 
Selters- oder Soda Wesse, 
vermischt mit 


Boonekamp of Maag-Bitter 


Ein Theelöffel genügt für ein 
@l.s von ½ Liter Zucker. 


Wasser. Pure und unvermiacht # 


N 


238 71 v 
* 
Einſegnungs⸗Sträuße 
ſowie jede andere Binderei als: Bouquets, Kränze, Braut- 
kränze, Gnirlanden ete. von den ein lachen bis zu den 
eleganteſten, in geſchmackvoller Ausführung, zu billigen Preiſen, 
empfiehlt das Blumen⸗ und Kranz⸗Geſchäſt von 


P. Baumert, Mabkeuſchegaſſe Ar. 2, 


früher Obergärtner im Kyl. Garten zu Oliva 


werden die Herren: g e ene ä — ; A genossen wirkt er magen- Be derm 
gr Götz, Ludw. Zimmermann Nachll. . stärkend,blutreinigend N Hodam & f | Dani 
Hundegaſſe Nr. 128. Danzi NR und nervenbernhigend 088 l, 0 
Dr. Kohtz > 4 DerBoonekampof aas Bitter Maſchinenlager 
Hundegaſſe Nr 98 offeriren kauf- auch miethsweise jet frtwahrend in O Iginal- x v 
Dr. Scharffenort d geb Packung in ganzen und halben Feldeilenbahnen, Locomobilen, Dreſch⸗ 
Fleiſchergaſſe Nr f f neue und ge rauchte Flaschen und Flacons zu haben, maſchinen, ſowie ſede Maſchine für 


allenthalben bei den bekannten . ET VE] TIEFE Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Herren Debitanten. 269 

‚Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich ncht zu entwürdigen 


Ra: die freundliche und berzliche 
W Theilnabme, welche mir fomobl 
während der ſchweren Krankheit als 
auch bei dem Begräbniß meiner liehen 


Langenmarkt Nr 39, hiradſätze, 


‚Or ee e, Cransportable Geleise, Lager, Lagermetall, 


die Güte haben mich zu vertreten. Stahlmuldenkipplowriks, Laſchen, Schrauben, 


Dr. Nedicinairnin Stark, |Stahlgrubenschlenen, Weichen, Sta 


Danzig, 7 Mai 1881. (8526 l 3 n 8 A oh: 

1 ö = glauben, durch den Verkauf von Frau von allen Seiten zu Theil 

Dr. Scheele. Eiſerne Karren. war Schlenen-Nägel, Pulsitkaten dar Publikum zu Buden, ſoreche ich hierdurch meinen 
| i 1 h hl zich Für Ja niet täuschen. Daher: innigftend Dank auß. Mai an 
Loose! Stählerne Karrdonlen,) sen. Feldbahnmaterial. Warnung Segen / Er. Sünder, der 5 Mei 1887, 

n 2 Comtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20/21, (7335 und ohne die Firma: Anonyme Annäherung geftattet. | 3495) Avotbeter 


Discret verl. u. zugeſichert. 


Ein Tapeziergehilfe 


7 Für das Luiſendentmal gingen 
ferner ein von: h 5 
Hrn Hauytur. v. Bieberſtein 75 ©, 


auen Wan | Mar quisen, Wetter- L Underberg-Albrecht 


i eee J tann ſofort eintreten bei (8472 | Hru. Hauptm. Freyag 75 J. Hrn. 
Dar Be ; Stsähaule ' Rouleaux und Zelte Butter! H. Scheidgen, Seuptnt. Ditrih 75 3, & W. 1 A, 
enburg. Schloßbau 'tterie liefern complet fertig in ſachgemäßer Aus führung und] Circa 50—70 Pfund gute Tiſch⸗ Marienwerder 3, 8 D. 1 e Kath 

a Mk. 3, ‚ kürzeſter Zeit zu den billigiten Preiſen. butter fi wöchentlich abzugeben. 6 f Mö h tif il K i 
Königsberger Pferde⸗ Lotterie Ferner ſämmtliche Sorten Gefl Offerten unter 8342 in der U f L U 4 jerzu eine Beilage der „Ongien”= 
f. 0 Eigarren⸗ und Tabakmanufackur 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. ſucht die Möbelfabrik mit Damp 
1 WER betrieb von (8494 
ebend. ital. Gefügei gut u. fing Fr. Hege, Bromberg. 

be Mat will, verlange Preisliste I 


von Hans Maier in Uim a.D. 
Grosser Import ital. Produkte. 


von Wild & Co Frankfurt a M. 
und unſere Beilage zu Nr. 16442. 


r —————— — 
Druck und Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danza. 


3 Marauiſen „und. Zelt Leinen 
Expedition der Dan⸗ u diberſen Breiten ſtets auf Lager. 
diger Bens.  Dentschendorf& Con 


— F Verk. m. vorzl. Hapannacigarren 
in Preisl. v. 460 — 300 f. tücht. Vertret. 
F. aubſe Ww. Nachf., Hamb., etabl. 1867. 


Beilage zu Nr. 16442 der Danziger Zeitung. 


Eonnabend, 7. Mai 1887. 


Abgeordnetenhaus. erfieren intereſſirt find. Wer. wie das von gegneriſcher J verkennen, daß dem Laudwirth auch die niedrigeren kation, welche immer von dem Nuin der Landwirthſchaft 


. Seite geſchieht, immer von den einfeitigen Jutereſſen des | Preile von Maſchinengeräthen, känſtlichem Dünger ꝛc. | Spricht. (Heiterkeit rechts.) Könnte man nicht daran 
47. Sitzung vom 5. Mai. Großgrunddeſitzes ſpricht, den hört man doch niemals] zu Gute kommen; ein weiterer günſtiger Umſtand ift | denken, einmal die überſchuldeten Landwirthe zu bes 


Antrag der Abgg. 9. Minnigerode u Gen.; „Die reden von den einſeitigen Jatereſſen der Großinduftrie. | die Herabſetzung des Zinsfußes von 5 auf 3˙½ Procent. ſeitigen und an ihre Stelle andere zu ſetzen! (Sehr 
Regierung zu erſuchen, im Bundesrathe ihren Einfluß (Beifall rechts.) Die Notblage der Landwirtbſchaft Trogdem aber darf man das Farit ziehen, daß wahr! links; Heiterkeit rechts.) Sind denn die vor⸗ 
dahin geltend zu machen, daß mit Rückſicht auf die in] muß auch in trauriger Weiſe urüdwirken auf die Page | die Reineinnabmen aus der Landwiribſchaft um geſchlagenen Maßregeln geeignet, gerade den Noth⸗ 
Folge des erbeblichen Preis rückganges der Producte bes der induſtriellen Arbeiter, Bur letzteren en etwa 25 Procent zurückgegangen find infolge ber leidenden zu belfen? Die WPobiidet. welche zur Abbilfe 
drobliche Lage der Landwirtbſchaft eine Vorlage, welche] Brodpreiſe noch immer beſſer, als wenn er gar kein eld aligemeinen wirtbſchaftlichen Lage der letzten Jahre. eines Notbftandes aus der Taſche anderer Leute gegeben 
auf Grhöpung der landwirtbſchaftlichen Schuszölle ge | bat, um Brod zu. kaufen. (Beifall rechts) Und die | Dieſer Rüggang iſt naturgemäß gendoent um die über | wird, befonmen auch die reichen Patifundienbefiger und 
richtet ıft, dem Reichstage daldigſt unterbreitet werden niedrigen Brodpreiſe — wem kommen fie eigentlich zu 95 ihres Beſizes verſchuldeten Laadwirtbe vollftändig | die Maforatsbeſiger, welche gar nicht in Noth find. Die 
möge.” — Hierzu liegt folgender Antrag der Abgg. b. Schor⸗] Gute? Dem Arbeiter oder nicht vielmehr dem Arbeit- über Bord * werfen, und ich fürchte, daß nach der | Zahl der Subbaftationen wird bervorgehoben: ich wundere 
iemer-Alſt u. Gen. vor: „In Erwägung und mit dem Bere an (Beifall), und zwar in Gemäßbeit des ebernen | Richtung auch keine Staatshilfe und auch nicht eine vers | mich, daß nicht noch mehr ftattfinden, wenn man immer 
trauen, daß die in Erkenniniß der bedrohten, Lobngeſezes, das ja auch die Freihändler anerkennen! | änderte Zeupolitik die Exiſtenzen, welche an der Grenze dom Bankerott der Landwirdhſchaft ſpricht. (Sehr rich⸗ 
durch die ausländiſche Concurrenz aufs äußerſte ber | Nimmt das Haus nicht meinen Antrag an, dann mag dieſer Verschuldung ſteben, retten können. (Hört! hört! } tig! links.) In Bezug auf den Nothſtand bin ich voll⸗ 


drückten Lage der Landwirthſchaſt der Frage, durch es den Antrag v. Minnegerode annehmen, links.) Wohl aber iſt es und muß es als eine Aufgabe ſtändig der Meinung des Miniſters. Aber in Bezug 
welche Maßregeln dieſem Nothſtande abzuhelfen Jet, ins⸗ Minister Encins: Ich bin zu der Erklärung ere | der Megierung betrachtet, werden, diejenigen, welche] auf die Hilfe muß ich ſagen: die Landwirte dürfen lid 
deſondere auch ob und wann eine dem Geſammtintereſſe] mächtigt, daß die Regierung die ſchwere Kriſis, unter | exiſtenzfäbig find, nach Möglichkeit durch ihre Wirtg> nicht bloß auf Staats hilfe verlaſſen, fie müſſen ſich ſelbſt 


des Vaterlandes entſprechende Erböhung der landwirtb⸗ welcher die Lanpwirtöſchaft leidet, anerkennt und jomit | ſchafts⸗ und Zoll olitik zu ſchüzen (Sehr gut! rechts), delſen. Die Erziehung des Landmannes muß dahin 
ſchaftlichen Schutzzölle anzuſtreben ſei, fortgehend ihre | geneigt ift, mit einer angemeſſenen Erhöhung der lands | und dazu iſt die Regierung auch feſt a0 (Beifall gehen, daß er ſich den ee Schickungen, Witterungs⸗ 
0 


woblwollende, ſorgſame Beachtung zuwenden werde, geb: wirthſchaftlichen Zölle vorzugehen (Lebb. Beifoll rechts), rechts,) Was aber die Blepzölle anlangt, fo fiebt einer | verhältnifien u. . w. fügt. Der Landwirt maß, weun 


das Haus äber den Antrag von Minnigerode zur Tages⸗ wenn ſie die a des Bundesraths und des Erhöhung derfelben die Thatſache entgegen, daß der | er wenig bat, auch wenig ausgeben. Aber das thun 
ordnung fiber.” 5 8 N ee a findet. Dieſelden Rückſichten, welche 1879 | Impert gefallen und nicht der Rede werte ift, während böchſtens die Bauern Bei dem Großgrundbeſtger 
Abg. v. Minigerode: Nicht als er Partei, und 1885 bei Einbringung und erböbung der Zölle | der Export geſtiegen iſt, wenigſtens im Werihe. Was fommt das Standesbewußtſein zur Geltung. Die 
N als die größte . des Hauſes haben wir | maßgebend waren, werden auch künflig maßgebend ſein.] noch importirt wird, muß imvortirt werben im Intereſſe n Urn der Söhne, namentlich der kleine- 
leſen Gegenſtand zur Discuffion ſtellen wollen. Das Es Waren dies nicht die finanziellen Erträge, ſondern | der Zucht, um Degeneration zu verhindern. Im Uebrigen | ven 3 entſpricht nicht immer bielem 
allgemeine Woblbefinden ftebt im engiten Zuſammen: der Schuß ber heimischen Landwirthſchaft. Nach einem | wird die Regſerung Alles thun, Bar . Behebung der Standpunkte. Die Söhne ſollen als Einjährig⸗Frei⸗ 
dange mit dem Wohlbefinden der Landwirtbſchaft. Selbft achtjabrigen Befteben dieſer Zölle iſt nun aber nicht] Nothlage der Landwirthſchaft nötbig iſt, freilich muß die | willige in einem Capallerie⸗Regiment dienen und Corps⸗ 
in den großen Städten macht ſich mehr und mehr das guetfeibeit, daß die Zölle zwar finanziell ſehr günftige | Yandwirtbihaft auch nicht die Gelbitbilfe vernachläſſigen. ſtudenten werden. Später ſpielen fie daun den qroßeu 
Geſühl der allgemeinen Ealamität geltend, und in land» | Reſultate ergeben baben, daß fie aber in Bezug auf den | Die Regie sung it entſchloſſen zu beifen, aber fe bedarf | Herın, obne etwas von Landwirtpſchaft zu verſtehen. 
wirthſchaftlichen Kreiſen ift die Sorge und Angſt überall Schu der Landwirtbſchaft nur in ſebr geringem Maße | dam der Mitwirkung des Reichstages; fle hofft, dieſe ie Langſamkeit und zubige Arbeit in der Entwickelung 
vorbanden. Nedue führt dann aus, daß die Preiſe gewirkt baben. (Buflimmung rechts). Die finanziellen] wird der Negierung nicht fehlen. (Lebh. Bravo! rechts) der Landwirtbſchaft iſt durch dieſe mühe agrariſche 
aller landwiribſchaftlichen Producte feit 1882 bedeutend Ergebniſſe der Getieidegälle find von 14 Mill. i. J. Abg. Graf Kanitz (conf.) ſpricht feinen wärmſten Agitation, namentlich durch die für die Doppelwährung, 
urüdgegangen ſeien. Weizen, Roggen, Gerfle, Haler. | 1885 auf 86 Mill. geſtiegen. Dag Ergebniß der Dank für die eben vernommenen Zuſagen des Minſſters zerſtärt. Die armen Bauern werden mit Petitionen für 
olle > im Breife geſunken. Die bisherigen Zölle 2 it von 1 auf 4% Mill, geftiegen. | aus und bedauert nur. daß danach auf eine Erböhung die Doppelwährung überschüttet, trotzdem der Minister 
baben leinen Einfluß auf die Preiſe ausgeübt. Sollen Dieſes Ergebniß Tommt jedem Steuerzabler zu Gute, auch der Biebzölle nicht zu rechnen fei. „bier ſelpft erklärt bat, er würde durch die Annahme der 
wir dem gegenüber uns damit tröfien: Die Weltcons inſofern es eine Entlaſtung auf anderem Gebiete zur Abg. b. Faucken⸗Tarputſchen (frei.): Wenn die 1 eines Landesverraths ſich ſchuldig 
funetur iſt _ und? Der Miniſter der Landwirthſchaft Helge bat. Die Zölle haben auch den moraliſch günſtigen] Frage der Erhöhung der Zölle jo läge, wie ber Miniſter machen. (Große Heiterkeit.) Dieſe Agitation unter⸗ 
will die Schäden der Weliconjunctur für dat eigene Ge⸗ Effect gehabt, daß fie der landwirthſchaſtlichen Der | Me aufgefaßt bat, der uns mit großer Obiectivuckt made ſcheidet ſich wenig von der der Socialdemokraten. Wenn 
biet abſchwächen. Wir wünſchen eine Erböbung der völkerung das Vertrauen gegeben haben, daß die dere gewieſen, daß eine Preisermäßigung den Zoller höbungen] der Staat nicht bilft, daun taugt er nichts, daun 
Getreidezölle, ebenfo der Biebzölle. Auch dem Batter⸗ bündeten Regierungen ibre Lage dauernd im Auge be“ gefolgt ift, fo lönnte mau ſich fragen. warum iſt der werden wir ſtaatsfeindlich. Stagtserhaltend ſiu) ſolche 
matkte muß mehr Aufmerkſamkeit zugewendet werden, halten werden. Daß die Preiſe nicht eine Steigerung, Antrag überhaupt geſtellt worden? Die 1 Agitationen nicht, demagogiſch find fie. Ich bitte Sie 
um die Concurrenz des Auslandes abzuhalten. Die | Intrag | (nach rechts gewendet), laſſen Sie ab von ſolchen Agita⸗ 


ſondern ein Sinken erfahren haben, ift allerdings eine haben jedenfalls 75 andere Abſichten bei ihrem An N { 
Eingelbeiten werden Sache des Bunbedrathß fein. Wir merkwürdige, aber unleugbare Thatſache. Wir haben verfolgt. Ich ben e, ob die Landwirthe, welche hinter | tionen; fie dienen nicht zum Segen der Landwirthſchaft. 
aben daz Vertrauen zum Reichskanzler, daß er die trotz der 5 in Bezug auf Weizen einen Preisftand, | den Herren ſiehen Sehr richtig! rechts), die von ihnen | (Lebh. Beifall. 5 
otblage der Landwirthſchaft erkennt. So weit gehen wie wir ibn ſeit 100 Jahren oder vielleicht nie gehabt | bearbeitet werden (Sebr richtig! links), mit dem Wohl⸗ bg. Weſſel (freiconſ) ſpricht feine Befriedigung 
3 aber nicht, wie Herr v. Schorlemer⸗ Alſt, welcher 5 
e 


\ Pale (Hört! Ihört! rechts.) Ich habe die amtlichen] wollen des Ministers und der Regierung zufrieden fein | über die Erklarung des Miniſters aus. Daß der An⸗ 
diglich auf das Vertrauen zur Regierung ſeinen Au⸗ 


ablen vor mir. Im Jahre 1261 betrug der Weizen-] werden. Die Schutzzölle follen jo erhöht werden, daß trag eine Erhöhung der Getreide⸗ und Viehpreiſe bes 


I 

| 
trag bafırt bat. Bei einer ſo allg meinen Calamität dreis 221 M Der  hüdfte Weisenpreiß betrug 1879 | die reife fleigen. Das iſt die Abſicht ber weckt, iſt ſelbſtverſtändlich. Man kann aber ſehr ver 
darf das Abgeordnetenhaus nicht ſchweigen. (Beifall 264 4, der miebrigfte 1864 1594 Nach der Ein] Herren. (Sehr richtig rechts) Dann werden ſchledener Anſchauung darüber ſein, wer den Zoll trägt. 
rechtz) . £ führung der Zölle im J. 1879 flieg der Preis im J.] Die Lebensmittel. Brod, Bleib u. |. m. im Der Producent kann ihn tragen, auch der Zwiſchen⸗ 
Abe v Schoxlemer⸗Alſt (Eentr.): If ein ſo directer 1880 auf 219 4, 1881 an 220 A; im J. 1882 | Preise erhöht werden. Durch eine ſolche Maßregel | handel. „Selbſt wenn der kleine Mann dazu berange⸗ 
ruck auf die Regierung wirklich nöthig? Trotz der begann er zu finfen auf 208 4 1888 auf 185 «4, | erhalten alſo die Landwirthe einen Zuſchuß zu ihrem dez wird, wird das immer noch nicht ausreichen, um 
weıfel, welche dieſe Frage anregt, begrüße ich den 1884 auf 178 4. 1885, im Jabre der Zoll | Betriebe auß dem Beutel der armen Leute. (Sehr [daß aus ugleichen, was der Grunbbefig an Steuern 
ntrag mi Sompatbie. Am wirkſamſten glaube erhöhung, auf 162 & (Hört! bört! rechts), 1886 weiter | richtig! links; Widerſpruch rechts.) Vergegenwärtigen] mehr zahlen muß. Auch wenn die Landwirtche auf 


aber den Antrag durch die milde Form auf 157 M Demgegenüber flebt feit, daß die Eins | Sie ſich, was es heißt, daß ein Reichstag, bervor⸗ Staatshilfe hoffen, werden fie die Selbſthilfe nicht ver⸗ 
meiner motivirten, . | zu unterſiützen. führung der Zölle eine Vertheuerung der wichtigſten] gegangen aus dem allgemeinen Wahlrecht, auf die Dauer | nachläſſigen . 
Der muückgang der Landwirtbſchaft kann einem Zweifel Nahrungsmittel nicht en dat. Der Roggen: | damit einverſtanden fein joll, daß das Brod und Fleisch Abg. Windthorſt: Ich ſtimme mit dem Antrage 
wicht mebr unterliegen. Redner ſucht die Notblage der preis bietet nicht jo große S ep ai dar, weill der | vertbeuert wird. Eine ſolche Maßregel kann nur ge⸗ des Irn. v Schorlemer vollſtändig überein; könnte 
r an der Hand der Statiftit über Getreide- Kreis der roggenbautreibenden Länder fich nicht er» | ſtattet werden, wenn es ſich darum handelt, einen Notb⸗ | aber nach deſſen Ablehnung dem Antrag v. Minnigerode 
Einfuhr und über Vrſchuldung des Grundbeſitzes nach⸗ weitert hat, während wir von den meizenbautreibenden | ſtand zu, befeitigen. Deshalb bat man den Notbſtand (nicht zuſtimmen, da ich nicht weiß, wie weit er geht. 
uweiſen. Ein Interefle an höheren Preiſen landwirtb⸗ Ländern in Amerika und Indien eine Concurrenz ber proclamirt. Ich bin noch immer Freihändler und meine, | Ueber die um, eg Lage der Landwirthichaft kann kein 
Haftlicher Producte baben namentlich auch die kleinen kommen baben. Die W. il uhr aus Indien iſt | jeder Landwiriz müßte aus eigenſtem ntereffe ein Sreis | Menſch zweifelbaft fein. Wir dürfen nicht vergeflen, 
1851 — 1885 von 7 auf 15 Mill Etr. geſtiegen. Derſelbe | händler fein. Ich will aber davon abftrabiven. Davon daß wenn wir die Producenten ſchützen, wir große Volks⸗ 
ö l im Nebenbetriebe, wäbrend ſie in der ng a Preisrückgang macht fich bemerkbar bei Mehl und dem | kann ich nicht abftrebiren, daß das Mittel bedenklicher] kreiſe durch die Schutzzölle in eine ſchlechtere Lage 
che bei den größeren Örumdbefigern als Arbeiter ber | übrigen erbrauchsgegenſtänden, wie Javareis, Kaffee 8 als der Zweck, den Sie verfolgen. Es giebt nichts] veriegen. Das Minifterium fol zwiſchen den fi gegen 
schäftigt, alſo gang unmittelbar an dem Gedeihen der und Schweineſchmalz. Nun iſt ja allerdings nicht zu chlimmeres, als das böle Treiben der agrariſchen Agi üderſtehenden Intereſſen unparteſiſch entſcheiden; wenn 


Erundbeſitzer. Letztere betreiben die Landwirthſchaft 


* 
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die Regierung dann mit Anträgen kommt, wird ſie auch 
eine Mehrheit finden. Ohne die Initiative der Regie⸗ 
rung, der ich die Verantwortlichkeit zuweiſe, kann ich in 
der Frage nichts thun. Wenn wir die Exklärungen des 
Miniſters hören, haben wir keine Urſache, die Dinge 
weiter zu treiben durch einen beſonderen Antrag. Wollen 
die Herren, den Antrag Schorlemer nicht annehmen. 
dann bitte ich Sie, folgenden e Mit 
Rückſicht auf die Erklärungen des Miniſters der lands 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten über den Antrag 
v. Minnigerode zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Mooren (Centr.) beſtreitet, daß, ſelbſt wenn 
die Erhöhung der Getreidezölle eine Preisſteigerung her⸗ 
beiführe, die armen Leute dadurch belaſtet würden. Wenn 
die deutſche Landwirthſchaft mit der . aus⸗ 
wärtigen Landwirthſchaft concurriren ſoll, dann ſollte 
man ſie auch ſteuerfrei machen Aber gerade das Ein⸗ 
kommen aus der Landwirthſchaft wird auf das genaueſte 
eingeſchätzt, während das Einkommen aus dem mobilen 
Kapital ſich den Augen des Fiscus entzieht. 

Die vom Abg. Windthorſt am Schluſſe ſeiner Rede 
angekündigte Tagesordnung wird von dem Centrum, 
den Greiconſervativen und den Nationalliberalen unters 
ſtützt. Abg. v. Schorlemer⸗Alſt zieht zu Gunſten dieſes 
Antrages ſeinen Antrag zuruck. 8 

Abg. Hobrecht (nat lib): Meine politiſchen Freunde 
5 7 es für falſch, in einer Reichsſache durch einen 
Beſchluß eines Einzellandtages einen Druck auszuüben. 
Der Kanzler würde einem Beſchluſſe des preußiſchen 
Landtages 0 nur dann anſchließeu, wenn er obnebin 
derſelben Auſicht wäre. An welche Adreſſe wendet ſich 
allo der Antrag? Au den Reichstag höchſtens! Kann 
der Reichstag ſich durch einen ſolchen Beſchluß eines 
Einzellandtages heeinfluſſen laſſen, zumal die Geſetz⸗ 
gebung über Zollfcagen allein dem Reiche zuſtebt? Wir 
möfen deu Antrag ablehnen aus nationalpolitiſchen 
Gründen. Der Antrag Windthorſt üverhebt uns der 
Annahme des Antrages Minnigerode, deshalb werde ich 
für den Antrag Windthorſt ſtimmen. 

Es wird ein Schluß⸗Antrag geftellt. fe 

Abg. Rickert beantragt über den Antrag v. ee 
zur Tagesordnung überzugehen. (Ueber dieſen Antrag 
hat nach der Geſchäftsordnung ein Redner das Wort 
für, einer gegen) Be 

Abg. Rickert: Ich habe dieſen Antrag geſtellt als 
Antwort auf den eben eingegangenen Antrag auf Schluß 
der Debatte. Es ſoll conſtatirt werden, daß in eir er 
Lebensfrage der Nation nach einer Debatte, wie wir fie 
gehört haben, man jede weitere Discuſſion einfach ab⸗ 
ſchneiden will. Das iſt ein unerhörter Vorgang, daß 
Sie nicht einmal ein paar Stunden noch aus halten 
können, nachdem Sie die Früchte, die Ihnen die 
Erklärung des landwirthſchaftlichen Miniſters bringt, 
ſicher haben. In 8 bis 14 Tagen werden Sie 
ja, wie ich annehme, die erwünſchte Vorlage 
im Reichstage haben — eine vortreffliche Illuſtration 
des Weges, auf den wir hinſteuern. Manchem Wähler 
wird jetzt vielleicht klar werden, was er mit ſeinem 
letzten Votum bei der Reichstagswahl gethan hat (Sehr 
richtig! lints). Neben Branntwein⸗ und Zuckerſteuer 
werden wir auch eine gründliche neue Repiſion des 
Zolltarifſs im ſogenannten nationalen Intereſſe haben, 
Das haben ſelbſt die Peſſimiſten nicht erwartet nach der 
Erklärung, welche der landw. Miniſter noch am 27. April 
abgegeben hat. Wir haben eine fo ſchnelle Entwickelung 
für unmöglich gehalten. Was hat — frage ich — 

r. v. Meinnigerode für ſeinen Antrag vorge⸗ 
bracht? Hat er ſeine Behauptungen bewieſen? 
Daß eine große Anzahl von Landwirthen in ſehr 
ſchwieriger Lage ſich befindet, wer leugnet das? Das iſt 
Thatſache. Heute hat aber der Herr Miniſter bereits 
die hoch verſchuldeten Landwirthe einfach e un 
Das iſt ein Unglück, aber es iſt nicht zu verhindern. 
Der Hr. Minifter erklart, daß auch er es mit allen 
Staatsmitteln nicht beſeitigen kann. Aber überall in 
Deutſchland ſteht die Sache ſo traurig noch nicht. Sollte 
Zonen (recht) die letzte Enquete im Großberzoythun 

eſſen unbequem ſein 


Unbequem, was darüber eine von tragte einfache Tagesordnung iſt nach ein 


Ibuen bisber gepriefene Autorität — v. Settegaſt — 
Kart (Lachen rechts.) M. H, ſtrengen Sie ſich doch mit 
Ihrem Lachen nicht an. (Heiterkeit) Wir find ja 
daran gewöhnt, daß Sie uns durch ihre Majorität 
niederſchreien, wenn wir nach Gründen derlangen. 
Es wird noch die Zeit kommen, wo Sie die ſchnellen 
Großtbaten, die Sie jetzt leiſten, anders deurtheilen, 
wo Sie ſich wundern werden über die Leichtlebigkeit — 
um keinen anderen Ausdruck zu gebrauchen, den der Hr. 
Präſident vielleicht rügen könnte —, mit der Sie die 
vitalſten Fragen des Volkes verhandeln. Die einfache 
Tagesordnung, die ich beantrage, iſt eine Conſequenz 
der Erklärung des Miniſters vom 27. April, derjenigen 
des Herrn v. Schorlemer, der des Herrn Hobrecht heute. 
Alle waren der Anſicht, daß dies in den Reichstag ge⸗ 
böre. Eine ſolche Erklärung iſt nöthig im Intereſſe 
des Anſehens dieſes Hauſes, zumal nach der 
heutigen Verhandlung. Das waren doch keine 
Gründe, um vor Deutſchland die Erhöhung der 
landwirthſchaftlichen Zölle zu rechtfertigen. Sie haben ja 
nicht einmal angegeben, welche Zölle ſpeciell Sie erböhen 
wollen. Der Miniſter z. B. wollte die Viehzölle mit 
Ausnahme derjenigen auf Schweine ausnehmen. So 
aus dem Handgelenk heraus, ſo leicht und elegant kann 
man doch ſolche Sachen nicht machen. Glauben Sie 
denn, daß eine ſolche Beunruhigung großer Erwerbs⸗ 
kreiſe, wie Sie ſie jetzt wieder anregen, nicht wirkt auf 
die wirthſchaftliche Bilanz dieſes Jahres? Solche fort⸗ 
gejeste Beunxuhigung und Veränderung der Zölle tft ein 

ittel, ein Volk wirthſchaftlich und finanziell zu ruiniren. 
Ich wollte den Antrag Minnigerode einer ausfübrlichen 
Kritik unterwerfen Sie wollen es nicht, und nachdem Sie 
den 5 angekündigt, lohnt es auch der Mühe nicht 
es zu thun. Sie berufen ſich auf Frankreich. Dieſes 
Land hat aber nicht auf 8 * den W erhöht, 
wie die Petition Alfiert (Oſtpreußen) angiebt, ſondern 
nur auf 4 A In Schweden, auf das fi ein Redner 
berufen bat, iſt bei den Wahlen die Majorität frei⸗ 
bänblerifch geweſen und gegen die Getreidezölle. Wohin 
ſoll dieſes Hinaufſchrauben der Zölle in Europa führen? 
Dieſes Wirthſchaftsgebiet macht ſich den aufſtrebenden übers 
81817 Ländern gegenüber wahrlich dadurch nicht leiſtungs⸗ 
kräftiger. (Lachen rechts.) Kurzſichtig ſchlägt man lich 
immer mehr Wunden. Die Herren haben, wenn Sie 
fo denten, keine Ahnung von den Kräften, die in dieſem 
Rieſenkampf toätig find. In Frankreich hat man doch 
wenigſtens der Regierung die Vollmacht gegeben, bei 
ſtarken Erhöhungen des Preiſes die Zölle herabzuſetzen. Der 
landwirlhſchaflliche Miniſter kann es ſich nicht erklären, 
daß trotz der Zölle die Getreidepreiſe ſo niedrig 
geblieben. Er hat aber doch die Erntebexichte bekommen. 
Sollten ihm die großen Ernten nicht Erklärung an 
fein? — Die heutige Verhandlung, in der man auf 
thatſächliche und eingehende Beweiſe verzichtet hat, iſt 
bezeichnend für die Situation. Das . 
iſt nicht verantwortlich, ez hat in der Sache nichts zu 
beſchließen. Um fo mehr follte es ſich vor ſolchen Aus: 
ſprüchen hüten. Weil das Abgeorduetenhaus nicht com⸗ 
petent iſt, habe ich meinen Antrag geftelt. Nehmen Sie 
denſelben an. Seien Sie zufrieden mit dem Triumph, 
den Ihnen die Erklärung des Miniſters bringt. Mehr 
können Sie nicht verlangen. Die Ernte heimſen Sie 
doch erſt am anderen Ende der Leipziger Straße ein. 
Bis dabin bitte ich Sie, Ihre Ungeduld noch zu zügeln. 
(Beifall links, Unrube rechts.) } 

Abg. Neihensperger Bea) De die einfache 
Tagesordnung): Ich erkläre, daß ich Schugzöllner bin, 
aber der gegenwärtige Antrag iſt nicht auf dem Boden 
des Schuszzolles, ſondern der einſeitigen Agrarpolitik 
erwachſen. Die Entlaſtung des Grundeigenthums ſollte 
angeſtrebt werden; warum ſtellen Sie denn keine An⸗ 
träge, um die Doppelbeſteuerung des Grundheſitzes zu 
beſeitigen? Warum wird nicht die Wuchergeſetzgebung 
verpärkt? (Sehr richtig! rechts) (Die weiteren Aus» 
49 des Redners find bei der im Hauſe herr⸗ 
chenden Unrube nicht mehr verſtändlich.) 

Die Abſtimmung über die vom Abg. Nickert bean⸗ 


. geſtellten Antrage eine namentliche. Der 
ntrag wird mit 233 gegeu 62 Stimmen abgelehnt. 
Für denſelben ſtimmen nur die Freiſinnigen, ein Theil 
der Nationalliberalen und die Abgg. Berger und 
Lotichius; gegen den Antrag ſtimmt außer den beiden 
confervativen Parteien, dem Centrum und den Polen 
auch ein Theil der Nationalliberalen. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen. 

abe: v. Minnigerode zieht feinen Antrag zurück, 
da die Erklärungen des Miniſters und die ſtattgehabte 
Discuſſion vollſtändig den beabſichtigten Zweck erreicht 
baben. Eine Abſtimmung findet danach auch über den 
Antrag Windthorſt nicht mehr ftatt. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Danzig, 7. Mai. 


* [Gin mündliches Mitgiftverſprechen] oder das 
mündliche Verſprechen der Gewährung einer Zulage 
um Haushalt oder eines ſonſtigen Vermögensvortheils 
eitens eines Flemden leines nicht zur Ausſtattung 
Verpflichteten) an einen oder den anderen der künftigen 
Eheleute unter der Bedingung oder zum Zwecke einer 
u ſchließenden Ehe wird nach einem abweichend von 
früheren Entſcheidungen ergangenen Urtbeil des Reichs⸗ 
gerichts vom 7. März d. J. im Geltungsbereich des 
preuß. Allg. Landrechts durch die Erfüllung dieſer Des 
dingung rechtswirkſam und klagbar, auch wenn der⸗ 
jenige, welchem die Mitgift reſp. Zulage verſprochen 
worden, dem Verſprechenden gegenüber ſich nicht zu der 
geforderten Heirath verpflichtet hatte. . 

Ey dikuhnen, 4. Mai. Unſer Ort mit ca. 4000 Eins 
wohnern hat bis jetzt noch keine Kirche aufzuweiſen. 
Der Kaiſer hat bekanntlich zum Bau einer Kirche den 
Betrag von 133 000 AM geſpendet. Vor einigen Tagen 
iſt nun mit dem Neubau begonnen worden. Die Baus 
friſt iſt auf 2½% Jahre verauſchlagt. 


Literariſches. 


Das Buch der Reclame. Bon Rudolf Eronan. 

Commiſſionsderlag der Wohler'ſchen Buchhandlung, 

m, 1887. — Ein Buch, das ſich ſelbſt kritiſirt, un 
ein Autor, der in ernſthafter Form ſeine eigenen und 
anderer Leute Kniffe und Schliche kaltblütig aufdeckt — 
das ſcheint am beſten zu beweiſen, wie fleißig der Ver⸗ 
ſaſſer des Werkes bei ſich ſelbſt in die Schule gegangen 
it. Ein Buch, das die Reclame, deren Bedeutung, Vor⸗ 
kommen und Anwendung mit Pilfe von Bildern 
„deutſcher, engliſcher, amerikaniſcher, ruſſiſcher, 
indianiſcher u. |. w. Künſtler“ eingehend ſchildert 
und ſelbſt ein ſchlagendes Beiſpiel buchhändleriſcher 
Reclame iſt! Und was noch mehr gilt: Ein Buch, das 
mit erſtaunlicher Sorgfalt und Sachkenntniß zuſammen⸗ 
geſtellt wurde, dem man bald anſieht, daß es dem Verfaſſer 
nicht etwa ſelbſt nur um Reclame, ſondern um ehrliche 
Arbeit zu thun iſt — was Wander, wenn man das 
Werk von Heft zu Heft mit gleichem Intereſſe verfolgt, 
ſich hier freut, gute Bekannte zu treffen, wie die Bilder 
von „Mack's . von „Pears Soap 
und „Menzer's Weinen“ ſich dort Belehrung holt über 
amerikaniſche „Sandwichmänner“, indiſche Zauberer, 
moderne Quackſalber, Börſenſpeculanten und — ſchließ⸗ 
lich ſelpſt Reclame macht für das Buch der Reclame! 

Das Maibeit der „Dentſchen Rundſchau“ (heraus: 

egeben von J. Rodenberg, Verlag der Gebrüder 
Patel, Berlin) enthält: Das Gemeindekind von Marie 
v. Ebner⸗Eſchenbaſch (Schluß): — Die Stätten Gar 
thago's; — Das britiſche Weltreich und feine polit ſch⸗ 
militäriſche Stellung von F. Heinrich Geffcken; — 
W. Scherer's Aufſätze über Goethe von G. v. Loeper; 
— Friedrich II, in der bildenden Kunſt von E. du Bois⸗ 
Reymond: — Graf L. N. Tolſtoi von Eugen Zabel; — 
Die Gekreuzigten, Novelle von Hans Hoffmann; 
— 49 undſchau, literariſche wie bibliographiſche 

otizen. 
u Das Maiheft von „Unſere Zeit“, heraus⸗ 
egeben von Rudolf v. Gettſchall Leipzig, F. A. Brock⸗ 
us), enthält: Baiern in den Jahren 1882 bis 1887 


von Wilh. Müller; — Konradine, Novellette von 
Konx. Telmann; ur Reform des juriſtiſchen 
Studiums von Ladw. Fuld: Der Bürgerkrieg in 

eru von Dr. Karl Löffler, — Dora d Iſtria von 
Arthur Kleinſchmidt; — Joſef Ignaz Kraszewski von 
Rob. Waldmüller; — Die neueſte Moorcultur Deutſch⸗ 
lands von Victor Kurs; — Die Bedeutung der Repetir⸗ 
gewebre und der Waffen von kleinem Kaliber von 
William Bald; — Revue der Erd⸗ und Völkerkunde; 
Politiſche Revue. 


Vermiſchte Nachrichten. 

ac. Berth⸗Weſtanſtcalien, 2. Mai. Ueber das der 
Perlfiſchereiflottille zugeſtoßene Unglück wird dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau gemeldet, daß mehrere Boote, die in das 
Meer binausgetrieben wurden, vom Untergange ver» 
ſchont blieben. Dadurch wird die veranſchlagte Anzabl 
der Todten auf 250 und die Zahl der verloren gegangenen 
Boote auf 27 ermäßigt. 

Aus Kurst wird der ruſſiſchen „Pet. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „240 Bräute und kein Bräutigam!“ Es iſt 
das kein Vaudeville, ſondern eine Erſcheinung aus dem 
wirklichen Leben. Vor einigen Tagen per Funde im 
Saale des Kurskiſchen Stadthaufes 240 Mädchen aus 
dem Kleinbürgerſtande, um das Loos zu zieben. Zu 
gewinnen war eine Ausſteuer im Betrage von 150 Rol. 
Glücksnummern waren 12 vorhanden. Vom frühen 

orgen an war der Eingang zum Stadthauſe von 
Frauen belagert. Im Saal des Stadthauſes ſaßen die 
Glieder des Stadtamts und einige Stadtverordnete. 
Sie controlirten die Erſchienenen. Unter den Mädchen 
herrſchte Todtenſtille, man hörte nicht einmal flüftern. 
Der größte Theil derſelben war ärmlich gekleidet. Bald 
darauf begann die Loosziehung und die 13 Glücklichen 
konnten ihre Gewinne nach Hauſe tragen. 


Schiffs⸗Nachtichten. 

„Wemel. 2. Mai. Dem „Frederiksbavener Avis“ 
wird berichtet, daß, obwohl das Feuerſchiff „Trindelen“ 
am 13. April ſeine Vertauung ſprengte und von feiner 
Station nach den Untiefen bei Läſd tried, das Feuer 
doch erſt mehrere Stunden ſpäter gelöſcht worden tet, 
was ſelbſtredend ſofort hätte geſchehen müſſen. Dies 
Zerſehen ſei Schuld daran geweſen, daß die Memeler 
Bark „Hoffnung irregeleitet wurde und auf Strand 

erieth. Das Blatt will wiſſen, daß don Seiten der 

heberei der „Hoffnung“ gegen die däniſche Staats kaffe 
auf Schadenerſatz geklagt werden wird. 


Zuſchriften an die Redaction. 

inter dem Bärgerſchützenhauſe führt ein Weg von 
dem ſogenaanten Reitwege der Allee nach dem Sands 
berge. Am Eingange dieſes Weges liegen ſeit Monaten 
2 große ſchwarze Prellſteine, welche jedenfalls an dem 
Aufwege eingegraben werden ſollen. Einſender dieſes 
war oft Augenzeuge, daß vor dieſen Steinen Pferde 
der Reiter ſcheuten. Es wäre wohl angebracht, daß die 
Steine zu ihrem Zwecke verwandt oder beſeitigt werden. 
ehe ein Unglück herbeigeführt wird. E. K. 


— — 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 5. Mai. Getreidemarkt. 1 loco 
feſt, holſteiniſcher loco 168,00 —174,00. — apgen loco 
feſt, mecklenburgiſcher loco 128 bis 132, ruſſiſcher loco 
eſt, 98,00—98.00. Hafer und Gerſte matt. 

böl ſtill, loco 41. — Spiritus matter, r Mai 
24% Br., er Juli⸗Auguſt 26 ¼ Br., 9er Septbr.⸗Oktbr. 
27% Br., der Nov.⸗Dezbr. 27½ Br. — Kaffee beſſer. 
Umſatz 6000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 6,05 Br., 5,95 Gd. r Auguſt⸗Dez. 6,40 Gd. 
— Wetter: Bedeckt. 
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